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mißtrauensvotum für Silorfti. 
Das Ergebnis einer Abftimmung in der Haushaltskommiſfion des Sejm. 
warſchau, 25. Mai. (Cigenmeldung 

der „Sreien Preſſer). Während der Bera⸗ 
fkung über das Budgelproviſorium für das 
zweite Quartal 1923 ſtimmien in der haus⸗ 
haliskommiſſion die Mehrheit von 21 Kom- 
miſſionsmitgliedern gegen die uf— 
nahme des Poſtens Sond zur 
Ddispoſition des vorſihenden 
des Mminiſterralbs,“ womit der Re— 
gierung ein Mißtrauensvotum aus 
geſtellt wurde. 

Segen die Annahme des Dispoſilions- 
fonds ſſimmten die verireler ſämtlicher 
Parteien, einſchließich der Minderhei⸗ 
tken, mit Husnahme der 9 Miiglieder der 
P. P. S. der „Wurwolenie“ Gruppe und 
der N. P. R., die für die Annahme dieſes 
Poſtens ſtimmten. 

Die Oppoſilionsparteien gaben durch 
ihre Sprecher Erklürungen ab, in denen 
ſie ihre Stellungnahme entſprechend be⸗— 
gründeten. Im Hamen der Deuftſchen 
Sejmfraktion ſprach Abg. Pieſch. 

Morgen wird der Miniſterprüſident 
im Plenum des Sejms ſprechen und 
im Anſchluß an ſeine Erklärungen die 
vertrauensfrage an das Haus rich- 
ten. Nach dem Ergebnis der heutigen Fib⸗ 
ſtimmung in der Zudgelkommiſſion erſcheint 
es ausgeſchloſſen, daß ſich hier die 
Situation uündern könnte. 

Warſchau, 36. Mal. (Pat.) In der heutigen 
Sitzeng der Sejmkommiſſion ſür Budgetan, 
gelegenheiten, die anter dem Vorſitß des Abg. 
Glombinmſki ftaitfand, erſtatiete Abg. Sanojca 
(B. S. R.) Bericht über zwei Budgetproviſorien. 

Paris, 25. Mai. (Pat.) Der als Oberſter Gerichta⸗ 
hof berufene Senatorenrat erklarte, daß er im Prozeß des 
Komummniſten Cachin nicht zuſt Andig ſei. 

Wien, 25. Mal. (Vat.) Die „Neue Freie Preſſe“ 
beriche ans Paris: Poincars berief geſtern den 
Kabünetisrat zuſammen, um zum Senaigsbeſchluß in 
der Aungelegenheit Cachins Gtellung zu nehmen. Das Ka⸗ 
bineit beſchloß auf Auntrag Poincarss, den Beſchluß der 
Senatoren als Mißtrauensvotum anzuſehen und zu⸗ 
rückrutreten, Die Miniſter begaben ſich nach dem Elyſer 
Palaſt, um dem Präſidenten Mille rand Mitteilung 
von threm Geſchluß zu machen. 

Paris, 25. Mai. Mat.) Pruſident Mitte- 
rond hat das RUcktrittsgeſuch Poincarés 
nicht angenommen. 

Poris, 25. Mal. (Pat.) Nachdem der Juſtizminifter 
Tol rat von der Entſcheidung des Senatorenrats, worin 
dieſer ſich im Cachin⸗Prozeß ſur nicht zufländig erklärt, 
Mitteilung erhalten hatie, Überreichte er Poincaro unver- 
züglich ſein Rüctrittsgeſach. Poincars ant- 
wortete Colrat, daß die Entſcheidung des Gerichtehofes 
gaegen das Geſamtkabinett gerichtet ſei, das 

Im erften Falle handelle es ſich um ein Ergän⸗ 
zungeproviſorium für das erſte Qunartal 
1923, das einen Kredit von 11 Milliarden für Selbſt⸗ 
verwaliungszwecke und einen Kredit von 10 Milliarden 
für den Ankau' der liquidierten Landgüter vorfieht. Die⸗ 
ſes Proviſorirm wurde einſtimmig angenommen. 

Das andere Proviſorium bezieht ſich auf das zweite 
Quartal 1923; es umfaßt die Staatẽausgaben für die 
Zeit vem 1. April bla 30. Juli. 

Nachdem Abg. Sanojca Bericht erſtattet hatte, er⸗ 
hielt Abg. 3dziecho wſti Mationaler Volkeverband) 
das Wort und erklaͤrie im Namen ſeinek Klubz, daß der 
Nationale Vollsverband kein Vertrauen zuv Re— 
gierung habe und infolgedeſſen gegen den Ariikel 
3 ftimmen werde, der einen Dispoſitionsfonds für den 
Miniſterpräſtdenten in der Höhe von 340 Millionen und 
einen Dispoſilionsfondz für den Außenwenifter in der 
Höhe von 1 Milliarde 350 Millionen Mark vorfieht. 

Die Erllaͤrung Zdziechonſtis unterſtützten der Ver ⸗ 
treter der polniſchen Volkt partei „Piaſt“ Abag. Byrka, 
der Vertreter der chriſtlichen Demolraſen Abg Cha⸗ 
cinſki, der Verireter der Chrſtlich⸗ Nationalen Partei 
Abg. Jaroſinſti, der Vertreter des uktainiſchen 
Kluba Abg. Wasſiniſchuk und der Vertreter des 
Deutſchen Klubs Abg. Pieſch. Dleſe Redner er⸗ 
klär ten, daß ſie für den erſten Teil des Artikels 3, 
der einen Dispoſitionsfonds für den Miniſterpräfibenten 
vorſieht, nicht ſtimmen werden. 

Fuͤr eine Amahme beider Poſitionen des Art. 3 
ſprachen ſich die Vertreter folgender Klubs aus: Mora⸗ 
szewſti (P. P. S.) Rudzinfſki („Wyzwolenien) 
und Chondzinſti (N P. R.'. 

Bei der Abſtimmung wurde der Dispoſi⸗ 
tlonsSfonds fär den Miniſterpräſidenten 
mit 21 gegen 9 Stimmen, der Dispoſl⸗ 
tionsföands für den Aunßenminiſter mit 
17gegen 18 Stimmen abgelehnt. 

Zum Berichterſtatter für die Plenarſitzang des St jms 
warde Abg. 3dzie chowſti vom Nationalen Volks⸗ 
verbaud gewählt. 

———— — ——— — 

kine güchtangenommene deiuſſion poincares. 
einſtimmig beſchloſſen habe, den Kommuniſten gegenüber 
Repreffalien anzuwenden. Poinczré rief eine Sitzung 
des Kabinetta zuſammen, um die Lage zu beſprechen. 
Die Mehrzahl der Kabinettsmitglieder aäͤußerte die Anſicht, 
daß die Erklärung des Gerichts den Charalter einer ge⸗ 
wohnlichen Erklarung habe, die auf der Grundlage des 
Gei ichtsverfahrens abgegeben worden ſei and keinesfalls 
gegen die Politlk der Regierung. gerichtet. Poincaré 
beſtand jedoch auf der Ueberreichung des Räcktritlsgeſuche 
Praͤſident Millerand urterſtützte die Argumente der 
Minifter und wies auf die Schwierigkeiten hin, 
welche der Ruckiritt eines Kabinetis hervorrnfen würde, 
das fich des Vertrauens des ganzen vandes erfreue. 
Poincaré beſchloß, ſein Rädtrittsgeſuch 
zurückzuziehen. 

Zahlreiche Senatoren, die bei den PaſteurFeierlich⸗ 
keiten zugegen waren, erklaͤrten, daß ſie beabſichtigen, eine 
Ausgſprache im Senate uu veranlaſſen, welche auf 
dem Wege der Abſtimmung die Fefiſtellung ergeben würde, 
daß die Erklaͤrung des Senaisgerichts einen ausſchließlich 
gerichtlichen Charaller trage und keineswegs ein Mißtrau- 
ensvotum für Polncaro bedeute. 

* 

die stundlagen der Außenpolitſk 
Poleus. 

Wenn von polniſcher Seite grundſatzliche Erwägungen 
darüber angeftellt werden, welche Tatſachen die Außenpo⸗ 
litik Polens beſtimmen mũßten, dann wird faſt immer am 
meiſten in den Vordergrund gerückt dieſes eine: Polen iſt 
von Nachbarn umgeben, die ihm nicht wohlwollen, es muß 
daher dauernd auf der Hut ſein, kann eines ſtarken Heeres 
nicht entraten und muß eine Politik jederzeitiger Ahwihr⸗ 
bereitſchaft treiben. 

Es iſt merkwürdig — ſo ſchreibt das, Poſ. Tobl.“ — 
daß bei einer ſolchen Argumentierung ſo ſelten die not⸗ 
wendige Frage aufgeworfen wird: wenn es wahr iſt, daß 
ſämiliche oder faſt alle Nachbarn Polens ihm nicht wohl⸗ 
wollend geſonnen ſind, — woher ſtammt die ſer Man⸗ 
gel an Sympathie? Die Tatſache, daß die „Tei⸗ 
lungdmächte“ einen Teil der Nachbarſchaft Polens bilden 
und daß ſie nach dem Wellkrieg zurückgeben mußten, was 
ihnin durch die Trilungen zugefallen war, durfte noch kelne 
ausreichende Antwort auf dieſe Frage ſein. Weder Li⸗ 
tauen noch die Ukraine, noch die Tſchechoſlowalei 
gehõören zu den ‚Teilungsmäãchten“. 

Daß ſämtlicht Anseinanderſetzungen Polens mit 
ſeinen Nachbarn, ſämtliche Verhandlungen über Gebieis⸗ 
und Rechtsfragen dazu führten, daß in den Herzen derer, 
die jenſeiis der rotweißen Grenuzpfähle leben, ein Stachel 
—— iſt eine Tatſache, die nicht weggeleugnet werden 
ann. Die Gründe dieſer Tatſache mögen hier unersrtert 

bleiben. Die Tatſache iſt da. Iſt dem aber ſo, dann 
muß doch wohl der bieherigen Politik Polens dieſen Nach⸗ 
harn gegenüber etwas anhaſten, was geeignet war, in die⸗ 
ſer Welſe Stimmung gegen Polen jn machen. 

Mapn kann dieſe Cigenſchaft der polniſchen Außenpo ⸗ 
uutik, die ſo leicht Stimmung gegen Polen macht, verſchie⸗ 
den bezeichnen. Man triffl vlelleicht das Richtigſte, wann 
man ſagt, daß der Jehler dieſer Politik darin beſtand, daß 
fie Dienerin eines zu weit getriabenen nationa— 
len Egoiasmus wurde. 

Damit wird nichts ausgeſprochen, was eine GErdich⸗ 
tung oder Entftellung von Tatſachen bedentete, auch nichts, 
worin eine Verächilichmchung des polniſchen Staales ober den 
polniſchen Weſens läge. Es wird auch ſchwerlich behauptet 
werhen ſoͤnnen, daß derjenige, der den Saß vom zu weit 
getriebenen nationaien Sgoliwmus als Grundlage der bis⸗ 
herigen Außenpolitid Polens ausſpricht, damit eine polen⸗ 
feinoͤliche Geſiunung belundete. Vielleicht im Gegenteil. 
Gerade wir Deutſchen in Polen, die wir bemüht find, um⸗ 
ſere nationale Eigeuart zu wahren und alle Rechte, die uns 
in dieſer Beziehnng zuſtehen, zuw verwirklichen, müſſen den 
guten Kern, der in jeder Art des Eintrefens für das eigene 
Volkstum liegt, durchaus auerlennen. Das kaun ung aber 
nicht hindern, eine Ueberſpannung des Natlonalismus 
bei den Polen ebenſo wie in unſerm eigenen und in jedew 
andern Volke als eine Verirrung and eine Erſchwerung der 
friedlichen Zuſammenlebens der Völker zu belaäͤmpfen. Auch 
die ſchoͤnſte Tugend kann durch Ueberſpannung in ihr Ge⸗ 
genteil verkehrt werden. Das erlannte ſchon der Dichter 
—* „Freidanks Beſcheidenheit“, als er um das Jahr 1200 
ang: 

„So guten Bogen gibt es nicht, 
Der ůberſpanni und nicht zerbricht.“ 

Ein nationaler Egoiamus, der keine Kompromiſſe 
kennt, der bei dem Beftreben, die Intereſſen des eigenen 
Voldes in der weitgehendften Weiſe zu wahren, mil den 
Intereſſen anderer Voͤller ẽberhaupt nicht rechnet und jeden 
Ansqgleich der Intereſſen für unvereinbar mit ſeinem 
Glaubensbekenninis hält, verliert den Wert, den die Liebe 
zum eigenen Volle und das Beſtreben, dieſes Volk zu 
fördern, an ſich hat. Und er erreicht gerade das Gegenteil 
von dem, was er erreichen will: er wird dem Volle, dem 
er nützen wil, ſchädhich, denn er führt dazu, daß die 
Hilft bare itſchaft der anderen, auf die unter Umſtänden 
jedes Volk angew eſen ſein kann, dieſem Vollke argenüber 
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zerſürt vund das Gegemeil der dilfabereitſchaft erweckt und 
gefördert wird. 3 

Ift ſjür jedes Voll eine Politik des zu weit ge— 
triebenen nationalen Ego emnsg vom Uebel, ſo muß das 
in bezug auf Po len garz beſonders der Fall ſein. Art 
und Stärlke des polniſchen Rationaliamus machen ſich nicht 
nar in Polens Außenpolitik geltend, ſondern auch — 
und vlelleicht noch mehr — in der Behandlung lnner⸗ 
politiſcher Probleme. Und dieſe beiden Dinge — 
Außenpolitit und iunerpolitiſche Probleme — ſtehen hier 
in ſo gem Zuſemmenhaug mit einander, daß eines vom 
andern nicht zu öſen ifſt. Volen hat nach eigenen An—⸗ 
gabers 82 v H. Nichtpolen (vaborale Minderheiten“); 
nac anderen Augaben bilden die polniſchen Staaisbürger 
wichtpelniſcher Natlonalität ſogar 15 v. B. der Geſamt. 
bebdllerung Volene Das Sieaisproblem bines Natſonali— 
ſãtenſtaales iſt au ſich verwickelter als das eines National⸗ 
ſtaates. Für Polen kommt noch beſonders in Betracht, daß 
der weitaus größte Teil ſeiner fremdfliämmigen Bevölkerung 
ftammesverwandt iſt mit den Staats 
völkern der Nachbarländer, ſo daß immerbin 
denſbar wäãre, daß ein zu weit geiriebener nalioaaler 
Egoi? mus gegenũber den nalionolen Minderheiten im Lande 
Erfluß gewanne auf die außenpolitiſchen Beziehungen des 
Staates. Es gibt in Polin Leute, die ſich die Löſung 
dieſes Problems außerordentlich einfach vorftellen. Die 
Freweſt melgen werden einfach entnatlonaliſiert, ſie werden 
in Volen verwandelt. Solche Bieſtrebungen gegenüber 
Völlern von hoher Ku'tur und mit ausgeſprochenem nauo 
nalen Selbſtbewußlſeln müſſen ſcheifern vnd können 
leinen andern Erfolg haben als die Dizkreditierung 
dexer, die zu ſolchen Dingen raten. Außerdem aber mäſſen 
ſolche Beſtrebungen, ſolllen ſie vom Staat und ſeinen Be— 
hörden unternommen werden, auch als vöhlig unzu— 
bäfſig verworſen werden: fie ftehen im Widerſpruch zu 
den jeierlichen Verſprechnugen und Zuſagen, die die pot⸗ 
uiſche Reglerung den nallonalen Minderheiten gegeben hat. 
Man denme an den Minderheilenſchutzverirag, man dent⸗ 
an den Aufruf des Poſener Oberften Volkzsrales an die 
druiſche Bevöllerung des ehemale preußiſchen Teilgebiels. 

Die polniſchen Nationol ſten werfen ſämtlichen bis⸗ 
herigen polniſchen Regieruugen zu geringe nationgie Fiſilg⸗ 
leit vor und ſehen darin die Haupiquele aller trüben Ei— 
fahrungen der polniſchen Politit. Damit wird gewöhnich 
eine Berbeugung vor Frankreich verbünden 
als dem angeblich einzigen Freunde Polens, mit deſſen 
Hilſe man auch die welleſigehenden nationalen Fiele — 

reichen könnte. 
Sopiele Worte, ſoviele Unrichtigleiten. Und das Ge⸗ 

genteil iſt richtig. 
Werm man überhaupt von einer gemeinſamen Quelle 

der verſchiedenen Singe, die in Polen und an Volen poni 
tiſch unerfrenlich ſind, veden kaunn, dann iſt dieſe Quelle 
eben das, was den Gegenſtand dleſes Aufſatzes bildete: 
die in ihr Gegenteil verwandelte Tagend des Eintretens 
für das eigene Vollstum, der zu weit getriebene 4aie 
nale ESgolsus. Man ſrage ſämtliche europäiſchen 
Voͤlter, die bisoher mit Polen politiſch zu iun hailen 
Deutſche, Ruſſen, Ukralner, Litauer, Tſchechen, Ruminen, 
xX Jialiener, — die Antwort lann nicht zweifel⸗ 

aft ſein. 
zoſen, des „einzigen wahren Freundes Polevs“ — haben 
ſchon Gelegenheit gehabt, ſich über Polens Anſprüche uu 
wundern. Und was iſt manum Frankrelchs 
Freundſchaft? Iſt ſie ſelbſiloz? Riſie ewig? 

Ale im Jahre 1915. der ruſſiſche Botſchafier in 
Paris, JIswolſkti, mit Melcaſſs über die Kriegs 
ziele verhandelte, warde man darüber einig, daß die 
snerreichiſch · angariſche Monarchie in einzelne Nallional ⸗ 
ſtaaten aufgelsſt werden ſollte, — mit einer Ausnahme: 
Gealen ſollte an Ruüßland kallen. Demols 

hat nicht idr Serz, ſon⸗ zurch Frauen irregeführt, 
dern die Golle geruͤbrt 

25 Bräute. 
Em Schelmentoman von Wilhelm herbert. 

4. Fortſetzung.) 
Dann ging er mit. Ihm war wie jenem Märchen⸗ 

jüngling, der auszog, das Gruſeln zu lernen. 
Ich bin nur handwerkerin,“* ſagte ſie unterwegs 

einmal. Was ich vermag, iſt bloße Stümperei. Ich bringe 
Sie zu einer Größeren?“ 8* 

Wer iſt das?“ 
Meine Freundin Bronislawa.“ 
Sagt ſie auch wahr ?* 
Sie ſchũttelte den Kopf. „Sie ſleht mit den Mäch- 

den, deren Katſchlüſſe ich aus armſeligen Zeichen zu löſen 
ſuche, m unmittelbarer vVerbindung.“ 

Hellſeherin ?* 
Spirifiſtin·“ F —5— 
Ihm fing anz bedenklich zu werden. Er hatte bon 

all dieſen Dingen mancherlei gehört und immer dabei das 
Gefühl emer gewiſſen verwaändiſchaft dazu gehabt, weil 
er das alles auch für ſanften Schwindel hielt. 

Seit ſeinem Beſuch bei Sybille ſianden Kälſel in 
ſeinem Leben. 

Hhier war etwas, das ſich nicht bloß mit dem Be— 
ſtreben erklaren ließ, anderen menſchen das Geld abeu— 
knöpfen. 

Hier lagen dunkle Dinge in verborgenen Schächten, 
aus denen es zauberhaft lockte, gleißte und klang 
Er hatte immer darauf geſehen, die Zügel zu halten⸗ 
Hier entgltten ſie ihm. Die Führung war fort. Er wurde 
zum Seführten, zum Blinden. 

⸗ 

Sãmiliche Völler — mit Ausnahme der Fran—⸗ 

hat ſich in Frankreich für die Befreinug der brüderlichen 
polniſchen Natien niemand gerührt. Das Jatereſſe für 
dle nationalen Bedürfniſſe in Polen exwachte in Franlkreich 
erſt lehr, ſehr ſpät, und lebbhafter wurde es eiſt, als der 
ruſſiſche Bundetgenoſſe aus den poliliſchen Berechnungen 

sſchied. Den Bändnisvertrag aber hat Franl— 
Feich erſt abgiſchloſſen, nachdem ein militärifſcher 
Vertrag und eine Reihe wintſſhaftlicher Ver— 
träge zuſtande gelommen waren. Was es mit dieſen 

beſtand, iſt für jeden Einſichllgen ohne weileres klar. Die 
Preiſsgabe der Naphthequellen an Franlkreich und die weit 
über die Meiſibegünftigung hinausgehende Herabſetzung von 
Einſuhrzollen auf ſrauzöſiſche Luruswaren, ſeien nur ala 
beſonders kennzelchnende Belſpiele herausgehoben. Die 
Vorteile lbiegen ganz und garfuf Fran!— 
reich Seite. Und wozu Frankreich Polen mililäriſch 
braucht, das bebdarf auch leiner Erörierung. Daß gerade 
in der letzten Zeit ein mililäriſches Engagement Polena 
durch Fronkreich (das vielleicht doch ſehr verhäugnisvoll 
hätle werden können) verhindert wurde, darf immerhin als 
ein Verdienſt der gegenwärtigen polniſchen Reglerung an⸗ 
geſprochen werden. 

In eine auf dieſe Weiſe zuſtandegelommene und 
auf ſolche Verfräge geſtützte Freußdſchaft ſelbſtlos? Und 
iſt ſie ewig? Und ſollte fie wirklich für Volens Außen⸗ 
politikl maßgeblicher ſein als die unvrränder— 
lichen 1atärlichen Grundlagen: die o⸗ 
axaphiſche Lage Polens und die Zuſammenſetzung ſeiner 
Bevöllerung? 

Was Polen braucht, iſt eine Regierung, die ſtark 
genug iſt, ſich ihre Eiuſicht in den Zuſammenhang der 

Dinge und in die Notwendigkeilen der Wirklichleit von 
leinem rauben zu laſſen, eine Regierung, die ſtark genug 
iſt, deen ſelbſtmörderiſchen nationalen Egoismus uncrblif. 
lich entgegenzutreien. Eine Regierung, die rechtzeitig die 
Schranken erkennt, vor denen der natlionale Egoiamus Halt 
machen muß. 

Wer Polens Berderb wünſcht, dem lann 
nichts willlommener ſein, als eine Entſeſſelung des pol⸗ 
niſchen Nationalis mus, eine Entzügelung des natlonalen 
Egoiamus. Die Folge müßte kataſtrophal ſein. 

Wem an einem geſunden Polen gelegen 
ſt, der lanm nur immer und immer wieder zur Mäßigung 
und zur Friedfertigkeit aus Notwendig— 
kbeit raten. 

Sſaatcgpxoſident Wojſcſechowſki 
kommt nach codz. 

pap. Lodz, eine Siadt mit einer Bevölkerungszahl 
von einer halben Million, der Mittelpunlt der polniſchen 
Induſtrie, das polniſche Manchefter, wurde ſeit der Wieder⸗ 
geburt Polens im Nevember 1918 von der Haupiftabt 
und den Regierungslreiſen Vol⸗ug immer wit einer merk⸗ 
würdigen Geringſchätzung behandelt. Warſchau überließ 
unſre Stadt ſich ſelbſt und kümmerte ſich um die Nöie 
und Sorgen des großen JInduflriezentrums der polniſchen 
Republik recht wenig. 

Zur Beſtätigung des obigen genügt, wenn man die 
Tatſachen anführt, daß man erſt Mitte 1922 — und das 
nur ontir dem Einfluß des wareee Inneuminiſters 
Kaminſli — in Warſchauer Regierungskreiſen den Geban⸗ 
ken faßte, einen Ausflug von Regierungsverkretern nach 
Lodz zu untiernehmen, um mit deſſen Leben und Nölen be— 
lannt zu werden 

In der Zeit von 1918 bis 1922, d. h. nahezu vier 
Jahre laug, kümmerie ſich in der Warſchauer Regierung 
niemand um Lodz, und ſchon damals, im Jahre 1928 

urde der bereils angekündigte und ſeſtaeſetzte Beſuch von 

wiriſchafilichen Verlraägen auf ſich hat und worin ihr Zweck 

paleletz Eingetroffen Loluue 
Wiener Modelle 

für Samine und 2 
Orépe do chĩne Kleider 

Grtoße Auswahl in Bluſen 
owie Schlafrõocken. 

. Alter, petrkauer 68 
Sleichzeitig empfehlen wir Paletols und Damen Koſtũme 
allerneueſter daſſon. fuf Lager elegante Damenwäſche, 

Bedingu: Den Käufern gewähren wir mögl gün- 
ſtͤge Bemerk. ngen. 1538 

Regierungsvertretern in Lodz auſgeſchoben und kam über · 
haupt nicht zuftande, da er infolge des am Vortage er⸗ 
folgien Slurzes des Kabinelts Nowal ad oalendas graecas 
heriagt wurde. 

Das Arbeita⸗ das Finanz⸗ and das Handelsminifte⸗ 
rium wußten noch etwas von Lody und ſeinen Sorgen, de 
ſie von Kodz von Zeit zu Zeit hald um Kredite für die 
Induflrie bald um nadtiſche Kredite bald wieder um Ver⸗ 
mittlung in Lohndifferenzen mit den Arbeitern oder in 
anderen Fragen der lauſenden Politik angegangen wurden 
All dieſe Angelegenheilen wurden jedoch don den einzelnen 
Minifterien in Warſan erledigt, ohne daß man es fuͤr 
notwendig erachiete, Vertreter nach Lodz zu entſenden. 

Auch erwarlete Lodz 4 Jahre lang den Beſuch des 
Staalschefa Joſef Pilfudſti. Es wurden ſogar ſchon 
Vorbere limaen zum Empfang des ehemaligen Siaatschefts 
durch die Stadt getroffen. Man hatte gehofft, daß Mar. 
ſchali Pilſudſti zut feierlichen Enthüllung der Gedenllafel— 
die in die Mauer des Hauſes Wachodnig 19, wo er ſeiner 
reit wehrere Jahre gewehni halte, eingelafſen wurde, nach 
Lohz kommen werde. Aber auch dieſe Erwarlungen gingen 
nicht in Erfüllung. 

Erft die Regierung Sikorſtis balundele mehr 
Inlereſſe für die Angelegenheilen der Stadt Lodz. Und ſo 
Taf am 2. April in Begleulung der Miniſter Darowſtiund 
Oßowſti ſowie des Deparlementschefs der Miniſte 
praſident in eigener Perſon in Lodz ein und hlielt eine 
gange Reihe von Konferenzen mit den Vertretern der Jm 
bufirie, der Arbellerſchaft, der Preſſe und dar öͤffentlichen 
Einrichlungen ab, wodurch erx unmillelbar mit dem Leben 
der größlen Induſtrieſtadt bekaunt wurde. —— 

Daag war die erſte Wendung zum Beſſern in der 
Behaudlung der Lodzer Angelegenheiten durch die Regie— 
rungekreiſe Warſchaus. 

Ninmehr erfabren wir, daß am 1. Juni um 5 Uhr 
nachmitiags der Vraäſident der polniſchen Republ, Herr 
Stanislaw Woſeiechowſkti mit einem Sonderzug 
auf dem Kaliſcher Bahnhof in Lodeintreffen wird 
um perfonlich mit dem Nlttelpuntt der polniſchen Induſtri⸗ 
belannt zu werden. Auf Veranlaſſung des Wojewoden 
Herrn Marjan Rembowlki wird in Lodz ein beſonderes Kamilee 
ins Leben gerufen werden, welches das Empſangsprogramm 
zuſammenflellen wird. Dieſes Komitee wird am 26. Mai 
um 12 Uhr mittaas im Sißungsſaale des Wojewodſchafts⸗ 
amtes Zawadzka 11, zuſammentreten. Die Einlahungen 
u dieſer Verſammiung warden vom Wojewoden bexeits 
geſtern verſaudt. 

Der Staalspräſident wird in Lodz am 1. Junl nur 
bis 12 Uhr nachto verweilen, worauf er ſich im Sonder⸗ 
zuge nach Kaliſſch begeben wird, um dorti gleichfalls uut 
ſr tinre Zeit Aufenhait zu nehmen. In Kauſch wird unter dem Vorſitz des Staroſten Stefanſti 25 
ein Empfangdkomnee gebunden werden. Während der Reiſe 
von Lodz nech Kaliſch wird der Lodzer Wojewode Kew 

Wie, wenn er über die Straße hinüber ausriſſe?! 
fWwer tauſend Fäden bannten ihn: Neugier, Eben- 

teuerluſt, ein gewiſſer Schwarm fuͤr Sybille, die ungewiſſe 
finziehungskraft Bronis lawas. 

Sie bewohnte den erſten Stock eines kleinen, bei 
Nacht ſehr vornehm ausſehenden Hauſes im villewwiertel, 

das ein gepflegter Garten zärilich ſeine Schaltenarme 
loß * 

cſine ſehr ſaubere Zofe, die Bulljahn beim erſten 
Blick beſtach, öffnele und führle die Gäſte in ein kleines 
behagliches Zimmer, zu dem man ſStimmen vom Nachbar⸗ 
raum herüberhörte. 

Es war ein halblautes Geflüſter, das in Veit den 
Eindruck der geheimnisvollen Sphaͤre erhöhte, in die er 
eingelreten war. 

Sein empfindſames Gemũt bebte. In ihm war Span⸗ 
nung und frohbange Erwartung. 

Da trat eine Dame ein, die ganz in ein weißes, 
hängendes Gewand gekleidet war. Sie war ſehr lang 
und ſehr mager, hatte ſtarre Kugen und trug das lawiſch 

geformte Seſicht umrahmt von dichten, ſtraffen ſchwarzen 
Haaren. Dieſe waren, in kKinnhöhe abgeſchnitfen und 
ſchwangen beim Sehen wie eine GSlocke um den Kopf. 

AAEh, bitte!“ ſagte ſie mit Auslandsakzent und neigte 
das Haupt unmerklich gegen den Neuling, den Sybille als 
‚mein Freund von Bulljahn“* vorſtellte. 

So hatte er ſich ihr unterwegs genannt. 
Das quadraliſche Zimmer, in das ſie kamen, war 

von drei Kerzen ſehr ſchwach beleuüchtet; die hoch oben an 
der Decke in einem Beinlüſſer ſtaken. Die Wände trugen 
eine ganz dunkle Tapete. Vor den Fenſtern hingen ſchwere 
Stoffe. Den Hintergrund des Zimmers ſchloß ein ſchwar— 
zer Dorhang ab, um den ſich die Schatten beinahe dämo— 
niſch balllen. 

— —— 

In der Mitte des kahlen Raumes ſtand ein groher 
runder Tiſch mit uefem dufieren Behang Drei Stühle 
und ein breiter EArmſeſſel ſtanden um den Tiſch. 

In dem Lehnſtuhl gewahrte Bullhhahn beim Entreten 
eine kleine zuſammengekauerte Seſtalt, die ũber unzãh⸗ 
ligen Runzeln eine hohe, ſchwarze Spitzenhaube trug und 
hie und da ein wenig mit dem Kopfe zitterte. 

Ihr ſtellte Zronislawa den Reuling mit den Worten 
vor: „Ein Freund unſerer Freundin.“* 

Srafin Kahel,* ſagte ſie dann zu ihm und er ver 
neigte ſich ehrerbietig. Die Ueberraſchung, hier mit J— 
wirklichen Gräfin um den Tiſch ſihen zu dutfen, ſteigert⸗ 
den Rauſch, in den ihn das Ungewohnte der Umgebung 
verſehzte. 

Aber er beſchloß, ſeine Sinne möglichſt beiſammen 
zu halten. hier konnte man lernen. g 

fls die vier ſaßen, wurde ein einfaches ziabgeße 
aufgenommen, das kreuzförmig war und in der m 
einen Stift trug. nuo 

Jeht ſah deit, daß den Tiſch ein rundes Papierſtü 
bedeckte, auf dem große vuchflaben und Zahlen ſtanden 

Jedes nahm eines der vier Enden des Kreuzes 
die Innenſpitzen der beiden Mittelfinger der rechten 27 
ſo daß die Holefigur uͤber der Tichpialle ſchwebte und 
Stift üͤber die Buchſtaben hinglelten konnte. Am 

Nun rief Bronislawa, die ſich in eine Urt 8 
zuſtand verſetzte, den Geiſt des Galten der Gräfin am 
mittels des Stiftes zu den Anweſenden ſprechen ſollte. em 

Denn wenn er da war ſo fluſterte Spbille en 
lebenmann zu — würde das Kreuz ſich zu bewegen 
ginnen und den Stift über die Kedezeichen ſühren. r 

Ihm tal nach einiger Zeit der rechte Arm Ag 
bewunderte die Ausdauer der anderen — auch der 
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bowſti dem Staals prãſidenten —AX lelſten und wird 
auch am Ewpfange des Herrn Wojeclechowſtl in Kaliſch 
lellnehmen. Aus Kaliſch fährt der Staatspräſident nach 
Poſea weiier. 

cine Interzellafijon an Jen miniſter 
fut Arbeit uag ſvoziale fürlorge. 

Abg. Pleſch, Franz und die übrigen Mit— 
plieder der Deutſchen Vereinigang im Sejm 
richtelen an den Herrn Mirifier für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge nachftehende Juterpellation: 

Der Herr Miniſter ſür Arbeit und ſoziale Fürſorge 
bat mit ſeinem vondatlerten Reſtript vom April 19283 
Nr. 6600 mit dem 1. Mai 1923 die Auflöſung des in 
Bielitz ſeit der Regiernugezeit des Nat oralrats für das 
Teſchener Schleſien und der alllierten Plebiszukom miſſion 
beſtehenden Peunſtonsunterftelle zdur ſelbſtän— 
digen Durchfährung der Angeſteltenpen— 
ſineverſicherung im Teſchener Teil der 
Schleſiſchen Wojewodſchaft ſowie die Uebernahme 
deren Geſchäfte durch die Lemberger Penſionsanſtall auge⸗ 
ordnet. 

Der Herr Minifter Darowſkli dat dieſes Reſkript in 
dem Moment eigenbändig uvterſchrieben, als ihm elne 
ſeilens des Schleſtſchen WojewodſchaſsSejm von allen 
Parteien am 11. Mãrz 1022 elnmũtig gefaßte Eniſchließung 
zuging, mit welcher der Schleſiſche Sejm ſeſtgeftellt hal, 
—* ihm im Sinne der Beſtimmung des Art. 7 daes 
als Staatsgrundgeſetz beſchloſſenen Autonomlegeſetzes des 
Recht und die Zufländigkeit zur geſetzlichen Regelung dieſer 
ſozialen Frage zufleht und den Willen kundgab, die Bie— 
liher Penſionganflalt als Schleſiſche Juftitulion der be— 
ſtehenden So lalverſicherunge auſtalt der Wojewodſchaft 
Schleſien in Königshütte einzuverleiben. * 

Hierdurch haf der Herr Miniſter elnen Kompetenz 
konflikt hervorgeruſen und den Schleſiſchen Sejm durch 
ſeine Verſügung brüsliert; er, der als einer der erſten 
Beamten der Republik berufen iſt, beſtehende Staats grund⸗ 
geſetze und deren Beftimmungen hoch uhalten. 

Hierbel muß feftgeflellt werden, daß dieſe Verfügung 
des Herrn Miniſters aber auch den Jutereſſen ſowohl der 
verſicherten Augeftellten als auch deren Dienſtoeber zu⸗ 
widerlaãuft, wie dies in vielen hochoffiziellen Konferenzen 
der beteiligten Faltoren ausdrücklich verbrieft worden iſt. 

IJIvabeſondere entzieht der Herr Minifter mit ſeiner unbe 
rechtigten Verfügung der oberſchleſiſchen Induftrie und dem 
Haudel ein nicht unbedentendes Kapital, welches mit den 
Vramienreſerven dieſem diente und jetzt nach dem indu⸗ 
flriearmen aber dafür ſehr beamtenreichen Lemberg ab⸗ 
wandern und ſo nebenbei auch zur Bezahlung von in 
Warſchau angekauften Bauplätzen neben dem Hotel Briftol 
herhalien ſoll. — 

Der Teſchener Teil der Wojewodſchaft iſt trotz der 
Pariſer Teilungsaltes dennoch ein „außerhalb des Plebis⸗ 
ziis ftehendes Gebiet“ 
das bis zum Eutflehen der Schleſiſchen Wojewodſchaft im 
Sinne des Ausnahmegeſetzes für Schleſien durch eine be⸗ 
ſondere Regieruugskommiſſion regieri worden ift/ der unker 
anderem auch das Recht zuſtand, die poluiſchen Geſetze 
fũr das Teſcheuer Land zu promulgieren. Dieſe Kommiſ⸗ 
fion hat bis auf den heuligen Tag die Nodelle zu dieſem 
oſterr. Peuſionẽ verſicherungs geſetz vom 10 Jull 1021 nicht 
kandgemacht und verpflichſet dieſelbe nicht auf den vor⸗ 
xwãhnten polniſchen Gebieten. Es hat demnach auch der 
Herr Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge nicht die 
Sexechtigung, auf Grund dieſes Geſetzes ſolche drakoniſche 

ſagns zu erlaſſen, 
je Unterzeichneten ſtellen deshalb die Aufrage: 

J1. Iſt der Herr Miniſter auſ Grund des vorliegenden 
Sachverhalſes eutſchloſſen, die unſeres Exachtens nach 

Dame im Lehnſtuhl —, die ohne Zeichen von Unbehagen 
ihre Kreueſpitzen auf den Fingerenden balanzierten. 

Jeht!“ flüſterle Bronislawa plöhlich. 
Tatſache war, daß das Kreuze zu zittern und der 

Stift leiſe zu pendeln begann. 
Wenn man die Seſchichte einmal richtig loshätte, 

könnte man das mil einiger Seſchicklichkeit ohne Geiſt ma⸗ 
chen,* dachte ſich Bulhahn, unterdrückte aber den frevlen 
Sedanken, als er die blaſſen, geſpannt erreglen Geſichter 
der drei Damen ſah. 

„Biſt du es, Bodo?“ fragte die Gräfin mit zitleriger, 
glãubig ergriffener Slimme. 

Der Suift ſſieß hefug dreimal gegen den Tiſch wie 
ein Portier, der den Eintritt einer hohen Perſönlichkeit mit 
ſeinem Meſſmgſtabe meldet. 

Na hauchte Bronislawa verzůũckt. 
Ich danke dir, Bodo, daß du gekommen biſt,“ 

ſagte die Gräfin erfreut und gerührt. Wenn es dich nicht 
zu ſehr angreift, möchte ich an dich eine Frage ſtellen.“ 

Es beb eine Weile ſtill. Der Seiſt ſchien ſich zu 
bedenken. 

Dann huͤpfte der Stift aberſnals heftig gegen die 
Ciſchplatte. 

„Er will antworken,*“ liſpelle das Medium. 
Die Sraäfin ziterte ſtark mit dem Kopfe und hab 

dann langſam an: ‚Bodo, du weißt, daß ich die letzte 
Trägerin unſeres NIamens bin. Mit mir erliſcht die Fa— 
wilie. Was ſoll ich mit unſerem Schloß und mit unſerem 
Dermögen tun?* 

Bulhahn fuhr ſo heftig auf, daß eine ſtaſkke Schwan⸗ 
kung in das Kreue kam. Einen Moment ruhte der ver— 
ſchleierte Blick Bronislawas ſtrafend auf ihm. 

(Gortſehzung folat.) 

(fereũ porapleobise xtowy/ 

Freie Preſſe — Sonnabend, den 26. Mal 1920 8 

irrtüwlich erlaſſene Verordnung vom April 1928 
VNr. 667 zurückuʒehen? 57 

2. Iſt der Herr Mwifler geneigt, in kürzefter Zeit eine 
Verordnung zu erlaſſer, die die Ausnahmeßellung der 
in der Wojewodſchaft Schleſien beſtehenden Sozial⸗ 
verſicherunganftalt Sißz Königshũtte anerlennt? 

3. Iſt der Herr Muniſter geneigt, in kürzefter Frift den 
Anſchluß der im ehem öſierr. ſchleſiſchen Teile ge 
legenen Frivatbeamten Penſionsverſicherungar ſtalt für 
das Teſchener Schleſien an die Soſalverſicherungs 
anftalt, Siß Kör igẽhütte, anzuordnen? 

der Staroſt dou Soluau verbletet eine 
deuiche cheaterdorſtellung 

Abg. Graebe und andere Abgeordrete 
der Deutſchen Vereinigung im Sejm haben an 

Herrn Innenminiſter folgende Interpellation ge— 
richtet: 

För den 15, April d. J. hatte die Deutſche Bühne 
in Thorn eine Theafervorſtellung mit dem Luſtſpilel in 
3 Allen „Das Exiemporale* von Hans Sturm und Moritz 
Färber; vorbereitet. Am 10. April d. J. wurde ſeitens 
Soldauer Bürger deuiſcher Natiopalikät beim Magiſtrat in 
Soldau unter Ueberreichung des Textes des aufzuſührenden 
Stückes die Aufführuangs zenehmigung nachgeſucht; am 
13. April d. J erfolgte das Verbot der Arffüöhrung 
ſeitens des Herru Sia oſten in Soldan mit der Begrün—⸗ 
dung, daß aus wärtigen Darſtellern die Geueb— 
migung zur Aufführung von Theaterftücken 
nicht erteilt werden lbönnte. Die Angabe, auf 
Srund welchen Geſetzes die Ablehrung erfolgte, fehlte Die 
Deuiſche Buͤhne aus Thorn iſt eine freſe Vereinihusa von 
Diletanten, die Dheater auffüͤhrungen nicht berufsmäß g be 
treibt. Die Miiglieder unſerziehen, ſich der Arbeit und 
Mühe aus Liebe zur Kunſt und zur Pflege deuiſch völki 
ſcher Kultur, die der deutſchen Minderheit in der Verfaſſung 
gewährl⸗ iftet iſt. 

Wir fragen daher beim Herrn Minifter des In— 
nern au: 

1. Iſt ihm dieſe Maßnahme des Herr Staroſten in Sol⸗ 
dau bekannt? 

2. Iſt er bereit, Auordnungen zu treffen, daß in Zu 
tunft Verbote von nachgeordnefen Behörden jur 

— deutſcher Theatervorflellungen unter⸗ 
eiben 

Der rumäuniſche Königsbeſuch 
in Warſchau. 

Warſchau, 24. Mai. Aus Bulareſt wird telegra⸗ 
phiertz Blattermeldur gen zulolge iſt der Beſuch de— 
Abnigain Warſchau für den 20. Juni difi itiv 
eee Den König wird Miniſierpräſident Bratianu 
egleiten. 

Seipel kommt nach Warſchan. 
Wiern, 24 Mal. Bundeskanzler Seipel wird 

Eude Juni nach War ſchan reiſen, um elner dort tagen⸗ 
den Wirkſchaftskonferen; beizuwohnen. 

Zum letzten Bombenanſchlag in 
Warſchau. —* 

Srof Orzencki ſelnen Verlehungen erlegen. 

Warſchau, 25. Mai. Pat.) Um 12 Uhr mii⸗ 
tags it Profeſſor Or gckhi, das unglücliche Opfer der 
geftrigen Bombenexploſion im Univerſilãtsgebäude, im 
Spital geſorben * Warſchau, 25 Mai. (Pat.) Durch Maueran 
ſchlag wurde hler ein Aufruf des Regierunasſslom; 
miſſariats bekannt gemacht, in dem alle Perſonen, die 
nãhere Einzelheilen über den Bombenanſchlag wiſſen und 
deren Augaben zur Entdeckung der Täter ſühren lönnen, 
aufgefordert werden, ſich unverzüglich bei den Unler⸗ 
ſuchungẽbehörden zu melden. Für ſie iſt eine Belohnung 
von 29 Millionen Mark auegeſetzt. 

Warſchau, 25. Mai. (A. W) Im Zauſammen 
hang mit dem geſtrigen Bombenalientat hat das Regie 
ungslommiſſariat ſtrenge Maßnahmen gettoffen. 
Starke Polizeiableilungen zu Rad, zu Pferde und auf 
Automobilen durchziehen die Stadt, ebenſo ift eine Reihe 
von Baulichkeiten, für die die Gefahr eines Bombenanſqhlage 
befteht, umſtellt worden. Geſftern wurde eine ganze Anzahl 
meift junger Leute verhaflet, von denen aber der größte 
Deil wieder freigelaſſen wurde. 

War ſchau, 25 Maj. (A. W.) Die Vorleſungen 
an der Warſchauer Univerſtität wurden ſür zwel 
Tage unlerbrachen. 

Die Zaſammenſetzung des neuen 
eungl ſchen Kabinetts. 

Wien, 20 Mai. GPRat) Das ‚Neue Wiener 
Abendblalt“ berichtet aus Londoe, daß das neue endg⸗ 
liſche Kabinett folgende Zſammenſetzung auſweiſen 
werd. Miniſterp äſſtdent — Loxd Bal win, Außer⸗ 
m niſte — Lor Curzon, Kriegemnifter — Lord 
derby, Innenm niſſier — Bridgeman, Siaue⸗ 
ſelretar jür Indien — Poel, Geſundheit min ſter — 
Chamberlain, Kaprdelsminiſter — Lord Grean, 
Lan w ſchaftsminiſter — Sauber U⸗hrrricht miniſt— 
— Wodd, Arbeilemiuſter — Barlow. 
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London 20 Mai. (Pat) Dauly Mail“ 
berich et, daß Ba dwun heute em König di Liſte der 
abinelismitglieder vorlegen wird. 

Churchill geht ins Lager der Kon⸗ 
ſervativen über? —*32— 
Wien, 25 Mal. (Pat.) Die Neue Frefe Preſſe 

berichiean⸗ Lonton: Churchill, der bizherige Freund 
urd Auhänger Lloyd Georges, iſt infolge der leßten Rede 
Lſoyd Georges geſtern mit den zührern der bonſer pa⸗ 
tüven Partei in Verbindung getreten. 

Sſowjetfeindliche Stimmung in 
J Japau. 

Sondon, 25 Mat. (Pat.) Wie die Blãtter aus 
Tokis berichten, ſt der überwiegende Teil der 
japawiſchen öffentlichen Meinuug gegen japaniſch- 
Aowſletruſſiſche Berhandlungeg. Mouze— 
Daguchi, em japatiſches Mitalied der Sſowjetmiſſon 

wurde auf der Straße von japauiſchen Petrioten tätlich 
beleidigt. Joffe bifindet ich uuer polizei⸗ 
tichem Schutz. Die neue ruſſiſche Paßſtelle wurde bis 
auf weleres geſchloſſen. 

Modkau, 25. Mai. (A. W.) Japan evlſaudte in 
die ſüͤdhen Gweſſer mhere Kriegsſchiftfe, um 
die jſpuſchen Ficher vor Uberfällen durch Sſ—⸗ 
wjetfahr zeuge zu ſchu zen. 

Bolſchewiſtiſche Juſtiz 
Lemberg, 24. Mai (A. W) Die hieſigen Blaͤller 

berichten, daß letztens in Odeſſa im Proſeß gegen die 
revolutionäre Organiſattohn, die m Seblet von 
Ekateriwoe law ugunften Betluras ätig var, das Urteil 
gefällt wurde das be 8 Angellagten für s auf Tod 
durch Erſcheßen und für die übrſgen auf Gefäng— 
niaftrafe von 4bis 10 Jahren laulele. 

Generaltreik ini Rubrgebiet. 
Berlin, 25. Mai. (Pat.) Wie hieſige Blatter 

berichten, leglen heute die Arbeiter in allen 
Sruben des Ruhrgebiets die Arbeit nie— 
der. Es iſt dies wahrſcheinlich ein Sirelk zum 
Zeichen der Sympathie angeſichts der Zwiſchenfälle 
in Dortmund. 

Nommuſiſtiſche Treibereien in 
— * Neukölln. Berlin, 25 Mai (Pat.) Geſtern nacbmitiag ſuchten 

Kommunifſten in Neuköllun die Wöeitoloſen zur 
Blünderuvg der Lebensmitielläden aufzuſtacheln. Der 

Polhzei gelang es, die Ordnung wiederherzu ſtellen. Mehrere 
Verſonen wurden ve haftet. 

xutꝛe leletraniſde meluuugen. 
Die Sſowjeldelegierten in Lauſanne, der verwundete 

Steuermeéeer und Dbilikow haben geftern die Rüdh 
reiſe nach Moskau angetreten. * * 

Die Beſaßungẽ behörden haben im Ruhrgebien 
mehrere Grubendirektoren verhaſtet, die nicht die 
geſorderte Menge Koble und Koks gellefert hatten 
— — — — — ————* 

ECLokales. 
—A—— Sobz den 26. Mal 1828 

—7 der Deutſchen Ge 
oſſeuſchaftsbauk in Polen, Sitz in Lodz 

Am 24. Mai fand im Saale des Lodzer Männer⸗ 
geſangoereins dle —— ordentliche Generalrerſawm ung 
der Deuſſchen Genoſſenſchaftöbank in Polen, Alt. Geſ., Siß 

Ain Lod;, ſtatt. Die Verſommlung war gut beſucht, und be—⸗ 
ſonders hatten ſich zahlreiche Laudwirte eingifunden, 
wie es bei dem Charakter des Unternehmens auch nalürlich 
iſt. Aus dem Geſchäftaberichle ſowie aus dem mündlichen 
Berichte des Vorftandes geht hervor, daß das Usternehmen 
im Jahre 1022 eine günſſtige Entwiclung genom⸗ 
men hat. Beſonders herooruheben iſt, daß es der Baul 
gelungen iſt, die in ihr arbeitendea Miltel m'it der eutwer⸗ 
elen Valula in Einllang zu bringen idem der Bank in 
ungefaͤhr demſelben Verhällnis neue Mittel zugeführt wor⸗ 
den ſind, wie die Valuia ſich eniwerlet hat. Die BVerſamm⸗ 
lung hot beſchloſſen, den erzlelten Gewlnn in erſter 
Linie den Reſerven zuzuführen, ſodaß die e um unge⸗ 
ahr das 18 fache vergrößert worden ſind, und eht eiwas 
mehr betragen, als wie as Grundkapital. Aledanu wurde 
beſchloſſe n, das Grundkapital um 2456 Millio— 
nen Mark zu erhöhen, ſodaß es auf 250 Millonen 

— 8* ẽrledigung des geſchäftlichen Teils entſpann ſich 
eine bö xſt ivtereſſante und lebtzafte Debatte, die durch den 

vorßtz nden Herrn Dr. Leo Wepuer durch eine bemerkens— 
werte Asſproche eingeleitet wurde. Dr. Wequer führie 
den Anweſen en die Wichtigkeit des Genoſſenſchaftsweſens 
vor Augen, indem er arf die gefhrliche Lage des Laud⸗ 
wirts in den heutigen fturmvollen Zellen hivwies. Der 
andwirt wird heutzutage einerſells von nduſttiellen Syndi⸗ 
aten gedrũcht, welche hmihre Mafſchinen, Kunfidüunzer 
uſw. zu künſtlich erhoͤhlen preiſen verkaufen, und auderer · 8 



4 
ſeils von den Zwiſchenhändlern, die den Preis der Früchle 
der Arbeit des Landwiris künſtlich drücken. Bringt der 
Landwirt ſein Korn zum Verkauf auf die Mühle, ſo erhält 
er den Mindeſſpreis, geht er aber in den Laden, um ſich 
einen Pflug zu kaufen, ſo zablt er den Höchſtpreis. Die 
einzige Reitung vor dieſem Drock von unlen und von oben 
iſ der Zuſan wenſchluß der Landwirle zu Genoſſen⸗ 
ſchaften. Jeder Landwirt möge in ſeine Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank jeden überſchüſſigen Groſchen bringen, um mit 
aAmelnſamen Kräften mit ſeinen wirtſchaſtlichen Feinden zu 
Jämpfen. 

e ſchloſſen fich dar an intereſanſe Ausſprachen 
ũber landwiriſchafiliche und genoſſenſchoftliche Tages fragen. 
So wurde unter anderem auf die Wichligkeit der —8 
rung von Milch;zentriſugen hingewieſen, wodurch ſich in 

der Milchwirtſchaft exheblich höhere Erträgniſſe erzielen 
laſſen. Ferner warnte man vor der in den letzten Jahren 
in mer mehr bei unſeren Bauern gebräuchlichen Erbſchafts⸗ 
ſolge, wongch nicht ein einziger Sohn, ſondern alle Söhne 
zu gleichens Teilen den välerlichen Acker erben. Dieſes 
führe zu einer gewalligen Prolktariſterung des Volles, nur 
der jungſle Sohn ſolle die geſamte Wirtſchaft erben, die 
aͤlteren aber ſollen am beſten zu tüchtigen Handwerlern 
ausgebildet werden, an denen auf dem Lande großer 

Mangel iſt. 
Starkes Intereſſe erweckte auch die Ausſprache über 

wertbeſtãändige Geldanlage, wobei hervorgeh 
muß, daß die Deuitſche Genoſſenſchaftsbank bereits ſeit 
einigen Monaten inſofern dieſer Frage pralliſch naäher ge⸗ 
treten iſt, daß ſie der Roggen erzeugenden Landwirtſchaft 
Kredite auf Grund des Roggenpreiſes erteilt hat, und an⸗ 
derſeitz um den ausgeprägten Sparſtun auf dem Lande 
wieder zu wecken, auch Einlagen auf dieſer Roggenbaſis 
angenommen hat. — 

Das Warengeſchäſft der Bank (landwiriſchafiliche 
Maſchinen und Geräte, Kunſtdünger, Sagtgetreide und 
Manufalturwaren) nahm einen wichtigen Raum in der 
Ausſprache ein. — — — Die rege Beteiligung an dieſer lehrreichen Aus ſprache 
Fugte von dem wachſenden Verftändnis für die Rahlichteit 
un) Notwendigkeit der Genoſſenſchaftsbank. * 

Von der Oratoriumauffüh ung in der St. 
Johaunnisgemeinde. Uns wird geſchrieben: Den lieben 
Glaubensgenoſſen mache ich hiermit bekannt, daß der Vor⸗ 
verkauf von Einiritiskarten zum Oralocium Iſaals Opfe⸗ 
ruug“ (Sonntag, d. 27. Mar, s Uhr nachmiitags) St. Jo 
hanniskirche nach dem Hauplgottesdienſt im Sſadimiſſiond⸗ 

ſaale ftatiſinden wird und im kleinen St. Matthäiſaal an 
der St. Maitthaäikirche auch nach dem Gottesdienſte. Die 
Vreiſe ſind: 10 000 M. im Haupiſchiff der Kirche; 8000 
Mark auf den Chören, 5000 unter dem Chor rechtẽ 300 
Mark unter dem Chor linkce. 7 

Die Aufführung findet ſtatt zugunften der St. Mat⸗ 
thãlkirche vom Geſangvrerein der Pabjanicer Brüder⸗ 
gemeinde unter Leilung des Herrn Kapellmeifters Dir. 
Frank l. ent u Paſtor Dietrich. 

pap. Der Wojewode Nembowſtl beim 
Staate präfidenten. Am 240. Mai wurde der Lodzer 
Wojewode Ing. Marlan Rem bo wli vom Praſidenten 
der Polniſchen Republik Herrn Stanislawv Woj⸗ 
ciech o w ſiin Audienz enpfangen. Der Staalspröſi⸗ 
dent lud dabei den Herrn Wojewoden Rembowſli zu einem 
Raut ein, der am Abend in den Privaträumen des Staats⸗ 
präſidenten ſtattfand. 5 

bip. Die Parteilen und der Stadtrat. Vor⸗ 
geftern ſand unter Teilnahme der Abgeordneten der P. P. 
S. Puzak und Luxenburg ſowie der nenugewählten 
ſozialiſtiſchen Stadtverordneten eine Konferenz ſtatt, auf 
welcher über den Standpunkt beraten wurde, dem die Pol⸗ 
niſche Sozialiſtiſche Parlei im künfligen Siadtrat än⸗ 
nehinen ſoll. Es wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, 
an den Arbeiten des Maglftrats keinen Antell zu nehmen 
und im Siadtrat eine ſcharfe Oppoſition gegenüber der 
Stadiverordneienmehrheit einzunehmen. Gleichzeitig wurde 
beſchloſſen, in der erſten Sißzung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung gegen die Zurückzlehung einer der Kandidaten⸗ 
liſten kurz vor den Wahlen Proteſt zu erheben. Die ſozia⸗ 
liftliſchen Stadtverordnelſen werden in den nächften Tagen 
eine Frallion bilden. * 

Die von der Lifte Nr. 4 (‚Bund“) gewaͤhlten Stadi⸗ 
verordneten beſchloſſen gleichfalls, ſich von der Tätigkeit im 
Magiſtrat fernzuhallen und im Siadtrat die Oppoſition 
zu bilden. 

bip. Die jüdiſchen Stadlverordnetenſraltionen 
haben ſich bieher für einen endgültigen Standpunlt in 
der Frage ihrer Handlungsweiſe im Stadirat nicht ent 
ſchleſden. Von einer Vereinigung mit den ſozialiftiſchen 
Siadwerordneten zweds Bildung einer gemeinſamen Oppo 
ſſlion lann vor den Wahlen des Stadtrals⸗ und Magi⸗ 
firais präſidlums keine Rede ſein. F— 

In einer Sißzung der Deutſchen Arbeitspar⸗ 
te i wurde beſchloſſen, vorderhand einen abwartenden Stand⸗ 
van einzunehmen. 

bip. Schulweſen. Am 30. Mai findet in Brom⸗ 
berg eſne Konſerenj uͤber „Selbſtwerwallung und Auf⸗ 
llärung ſtatt, die von der Abteilnng für Aufllärung 
außerhalb der Schule veranftaltet wird. Aus Lodz werden 
an dieſer Konferenz Senator Dr. Kopcinſtiſowie 
Schulviſitalsx Baginſti tellnehmen. Dr. Kopciuſti 
wird einen Vortrag uͤber „Städtlſche Selbſiverwaltung und 
Auſfklärung“ halten. 3 

n werden 

Frele Preſſe — Sonnabend, den 26. Mai 1923 

bip. Die mũsdlichen Reifeprüfungen bi⸗ 
ginnen in Lodz am 4. Juni l. J, in der Umgegend am 
11. Juni. — 

bip. Beſtätigusrg der Schulfürſorgeräte im 
Amte. Der Lodzer Schulrat beſtäligte die im Dezember 
1922 in allen Bollkeſchulen durchgeführten Wahlen der 
Schulfürſorgerãte — 7— 

bip. Ainder für die Sommerlolonien. Das 
Komitee ſür Kinderfürſorge hat unter dem Vorſitz des 
Herrn Rumakowſki beſchloſſen, Anfang Juni die erſte 
Partie Kinder nach CAech deine!l zu eniſenden. Eltern 
lranker Kinder haben ſich an die Leuer der Vollsſchulen, 
der Talmud⸗Thora“ oder der Cheders zu wenden, die die 
Verzeichniſſe der erholungobebuͤrſtigen Kinder bis zum 
1. Juni in den Abendftunden in der Kanzlei des Ko⸗ 
mitees, Wulczanſta 21, 8. Stodk, Front, hinterlegen 
werden. 

Eine Pfaudlotterie des NRoten Kr⸗uzes 
Zum Abſchluß der Roten Kreuz Woche wird am 27. Mai 
im Ponlatowſklpart eine große Pfandlollerie veranſiallet 
werden, ſür die 5000 Loſe, von denen jedes gewinnt, zu 
haben ſind. Zu gewinnen ſind ſehr wertholle Gegenflände, 
wie beiſplelaweiſe: eine Kuh, ein Kalb, ein Scha, Kanin⸗ 
chen, einige Säcke Mehl, 50 Palete Zucder zu je 2 Alg, 
Anwelſungen auf je 1 Brot täglich im Laufe eines ganzen 
Monats, Anzugſtoffe, Schuhe, verſchiedene Galanferie⸗ 
waren, Parfüm uſw. Loſe zum Preiſe von 8000 M, die 
gleichzeitig zum Eintriit in den Park berechtigen, ſind er⸗ 
haältlich: im Büro des Polniſchen Rolen Kreuzes (Peirl 
kauer 96), in den Drogerien von Arno Dietel (Petri 
auer 157), B. Pilz (Geyers Ring), GeHeine (Ecke 
Targowa und Vrzejaſd) in den Läden von T. Wagner 
(Petrilauer 10), Kaſperllewiez (Baluter“ Ring, Ecke 
Zgierſta), Lubinſti (Przeſazd 860) ſowie in den Kondiloreien 
von Ullrichs (Ecke Petrilaner und Zielona) und Piontlowſti 
GPlae Wolnosei). 

Das goldene Eh jubilaͤnm elertam Sountag, 
den 27. Maß, der Hausbeſitzer und 33 Jahre lang amtie 
rende Kirchenvorſteher der St. Trinlitatis gemeinde Herr 
WMathäus Welgold mit ſeiner Ehefran Emilie, geb 

Seifert. Den zahlreichen Glück- und Segenswünſchen 
die dem greiſen Jubelyaar aus dieſem ſellenen Anlaß ſeitens 
ſeines großen Verwandten⸗ und Belannkenkrelſes zugehen 
werden, geſellen wir auch den unſeren. 

Immatrilulation. Bertanptlich genießen die Ab⸗ 
ſolventen des Lodzer Deuiſchen Reforumgymnaſiums das 
Recht, an Hochſchulen in Deuiſchland zugelaſſen zu werden 
Alljaͤhrlich beziehen dort eine Anmzahl Abſolventen dieſes 
Gymnaſiums verſchledene Hochſchuſn. Am 11. d. Mis. 
iſt der frühere Schuͤler des genaunten Gymnaſiums Herr 
Alfred Fiſcher, Sohn des Herrn Julius Fiſcher qus 
Lodz, der ſein Abiturientener amen am Fall⸗Gymng ium zu 
Berlin beftanden hat, an der dortigen Friedrich⸗Wilhelm 
Univerſität als Studierender der Whiloſophie immatriluliert 
worden. — Heil! 

Die Zuckernot Der Robotnik“ ſchreibb: Unſere 
Städte durchleben gegenwärtig, ähnlich wie zur Ollupa 
tionszeit, eine große Zuckernot. Die Maſſenausfuhr von 
Zucker ins Ausland ſowle das Schmuggeln und Verbergen 
der noch vorhandenen Z3ckervorräte brachte es dahin, daß 
bie zur veuen Zuckerkampagne theoretiſch auf jede Verſon 
ein Viertel Kilogr. Zucker entfällt, während zur Ollupa⸗ 
tionszeit die medrigſie Norm 400 Gramm betrug. Im 
Vrivathandel iſt der Zucker überhaupt ausgeſchaltet, den 
ſtädtiſchen Läden aber wird er in ſo verſchwindenden Men⸗ 
gen zugeflellt, daß damit der Bedarf bel weitem nicht ge 
heckt werden kann. Es heißt nun wieder, ſich ſtundenlang 
anſtellen, um eine 8 Ration Zucker für Kinder oder 
Kranke zu erhalten. Dieſe Polonaiſen harrender Menſchen 
vor ben ſlãdliſchen Laden in einem Lande, das Zycker aus⸗ 
führt, zeuzen von der Unzulänglichkeit unſerer Wirtſchaft. 

In einer am vorigen Sonnabend, den 19. d. Mis, 
ſtaligeſundenen Sitzung des Wiriſchaftslomitees des Mini⸗ 
ſterrals wurde beſchloſſen, die Ausfuhr gewiſſer Zuckermen⸗ 
gen in ber kommenden Kampagne durch die Banken und 
den Zuckerſabrilenver band zu genehmigen. Gegen dieſen 
Beſchiuß erhob der Außerordentliche Kommiſſar zur Be 
lampfung des Wuchers Einſpruch. Angeſichts deſſen wird 
dieſe en Gegenftand weiterer Beralungen des Miniſter⸗ 
rais ſein. 
Der vom Außerordentlichen Kommiſſar erhobene Ein⸗ 

ſpruch war volllommen begrũndet, da unſere Zuckererzeugung 
den Bedarf laum deckt und jede Zucker aue fuhr ſich aufe 
peinlichfle fühlbar wachen muß. Die Vorſplegelung der 

Aus ſicht auf ein gutes Zuckerjahr iſt nichts als ein ſchon 
oft wiederholles Manser, dasß darauf berechnet iſt, der 
Regierung und der Deffentlichkelt Saud in die Augen zu 
ſtreuen. Nach den Berechmingen der Zuckererzuger dürfte 
von der Kampagne 1928/24 ein Zuckererlrag von 836,000 
Waggons erwartet werden, eine Menge alſo, die der im 
vorigen Jahre geernteten beinahe gleicht. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß dieſe Vorberechnungen von dem wirklichen 
Ertrag erheblich abweichen. Die wirllichen Anzaben über 
die Menge des gewonnenen Zuckers werden erſt dann ge⸗ 
macht werden, wenn bereits einige iauſend Waggons Zucker 
ausgeführt ſein werden. Das Wirtſchaftskomitee des Mini⸗ 
ſterrais iſt deshalb für die Zuckerausfuhr, weil dieſe dem 
Sitaale den größten Zuflüß an ausländiſchen Valuten 
ſichert. Wenn die Zucerausſuhr der Kampague 1928/24 
auf 12,000 Waggons angenemmen wurde, ſo erxgab ſich ein 
Erirag von 8,800,000 Pfund Sterling, die der Landes 
darlehenslaſſe zufließen würden. Auf Rechnung dieſes Be 
trages löͤnnten — ſo urteilt die Regierung — ſchon im 
Juni 1 Million Pfund Sterling in den Slaelsſchatz ein⸗ 

Rr. 
fließen. In Anbetracht deſſen, daß die Vereinigung von 
größeren Betrãgen in ausländiſcher Währung in den Hän⸗ 

den der Reglerung ein Werkzeng zur Stabilifierung des Mark⸗ 
kurſes darfiellt, hat das Finanzminifterium, auf Grund des 
Beſchluſſes der Wiriſchafiskommiſſion des Miniſterrats, die 

Ausſuhr von 12,000 Waggons Zucker in der nächften 
Kampagne bereils genehmigt. Im Zuſammenhang damit 
wird die Zuckerinduſtrie von der Landesdarlehenskaſſe keine 
Kredlte mehr erhalten, wodnurch eine Verminderung bder 
Baulnotenemiſſſon () ermöglicht werden ſoll. Zur Finan⸗ 
zierung der Zuckerkampagne ſind gegen 700 Milliarden M. 
erforderlich, die durch neue Banknoten Emiſſionen hatten 
gedeckt werden mũſſen. Bei der Ausſuhrgenehmigung wurde 
folgendes audbedungen: Für den Verbrauch im Inlande 
ſoll ein Zuckervorrat, der den diesjährigen um 80 Prozent 
überfteigt, geſichert werden. Der Zuckerverbrauch wird do⸗ 
nach — nach Anſicht der Regierung — der Vorkriegenorm 
gleichgeſtellt. Ferner wurden die Zuckererzeuger verpflichlet 
die Zuckerpreiſe weiterhin im Einvernehmen mit dem Fi⸗ 
nanzminiſterium zu regeln. 

Wie aus dem obigen hervorgeht, bereilet die Regierung 
hereits jetzt eine Zuckernot fur das nächfte Jahr vor. Hoffent⸗ 
lich unterzieht die Wirtſchaftskommiſſion des Minſſterrats 
den Beſchluß des Finanzminiſters noch einer Reviſion, um 
ſich eine Kompromittierung zu erſparen! * 

bip. Um die Naeinlichkeit in den Fleiſch⸗ 
buden. Am Mitlwoch haben die Geſundheits ommiſſionen 
beim Wojewodſchaftsamt eine Reviſion der Fleiſchbuden 
veranſtaltet, wobei viele Protololle aufgenommen wurden, 
um in Fäller, wo gegen die ſanitären Vorſchriften ver⸗ 
ſtoßen wurde, die Schuldigen zur Veranfwortung zu ziehen. 

Zum Kampf mit der Teuerung. Beim außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſar zur Bekämpfung des Wuchers wird 

ein zeltweiliger Verbraucherrat ins Leben gerufen werden. 
Dieſer Rat wird ſich aus 10 Perſonen zuſammenſetzen, von 
denen 5 Sachberſtäudige auf Antrag des außerordentlichen 
Kommiſſars zur Belämpfung des Wuchers vom Innenmi⸗ 
niſter ernaunt werden. Die Ralsmitglieder werden ſich 
mit der Prũfung des Lebendmittelbedarfs der Bevöllerung 
befaſſen und dem außerordentlichen Kommiſſar entſpre⸗ 
chende Anträge ſtellen. 

pap. Die Teuerung Wle wlir erfahren, wandte 
ſich die Fleiſcherinnung an das Referat zur Bekämpfung 
des Wuchers mit der Vitte um Erhöhung der Fleiſch⸗ 
taxe um 2000 M. für jeca Klgr. Schweinefleiſch and 
um 4000 M. für Wurſtwaären. Dieſe Bitte wurde abge⸗ 
lehnt, da dlie geforderte Preiserböhunag den Marktpreiſen 
ſür Schwelne nicht entſpricht. adet 
dieſer Frage eine Konferenz fiatt, gquf der eingehende Be⸗ 
rechnungen durchgeſührt werden ſollen. — Gleichzeitig be⸗ 
aniragten die Gaſthausbeſitzer eine Erhöhnng der 

Prelsliſie fur Speifen, da die Vreiſe für Rindfleiſch erhöht 
worden ſeien. Auch in dieſer Frage wurde ſür den 20. 
Mal eine Konferenz anberaumt, auf der die Forderung 
einer Prüfung unterzogen werden wird —— 

Leylens läßt ſich in unſerer Stadt eine forigeſeßle 
Steiger ung der Mehlpreiſe feſtſtellen. Im Lauſe der 
letzien Tage erfuhren dieſe Preiſe eine Erhöhumg um 80 
Prozent. — 

Vor einem Ausxeiſeverbot nach der Freien 
Stadt Dauzig ? Wie polniſche Blätter erfahren, beab⸗ 
ſichtigen die polniſchen Staatsbehörden als Antwort auf die 
ESchilanen und Mißbraäͤuche?, deren ſich die Danziger 
hörden Polen gegenüber zuſchulden kommen liehen, polni⸗ 
ſchen Bürgern die Ausreiſe nach der Freien Stadt Danzig 
zu unterſagen. Das Ausreiſererbot würde ſich nalürlich 
auch auf die Badeorie am Strand, wie Zoppot, Broſen, 
Oliva uſw. erſtrecken. Ausreiſegenehmigungen würden pol⸗ 
aiſchen Bürgern nur ju Handelszweden erteilt werden. 

Für ein Viſum auf einen Paſf zur Neiſe 
nach Rußlaud wurde die Gebühr von der Sſowjetge⸗ 
ſandiſchaff auf 28 Goldrubel feſigeſeßt. 

bip. KRleine Urſachen, große Wirkungen. 
Ani vergangenen Mitiwoch bemerlte ein Beamler der flie⸗ 
genden Abteilung des Referals zur Bekämpfung des 
Wuchers im Hauſe Pulnocnaſtr. s einen Knoben, der von 
dem Beſfißer eines dort unlergebrachten Speditlonghanſes 
geprügelt worden war. Um die Urſache der erhalltene 
Schläge befragt, belannte der Knabe, daß er aus den im 
Speduſonshaus liegenden Säcken Zucker geſlohlen habe. 
Der Beamie nahm daraufhin eine Revifſon vor und ent⸗ 
deckte 15 Säcke 
Beſißer des Speditlonzhauſes deinerlei Autkunft geben 
ſonnſe. Der Zucker wurde eingezogen und wird heute von 
9 Uhr ab zum Preiſe von 6000 Mark für das Klgr. in 
der Puſtaſtraße 13 in Mengen bis zu 2 Algr. fur die 
Perſon verlauft werden. 

pap. Zum Tode verurteilt Vor dem Mili⸗ 
tärgericht des de Bezirlsgerichts Nr. 4 hatte ſich der 
ehemalige ältere Unteroffizier Flo re zak zu verantworten. 
Florchak, der vom ſiarlem Körperbau iſt und vor dem 
Kriege Athlet war, trat während des Krieges in das pol⸗ 
niſche Heer ein, dem er aber durch mehrfache Fahner flucht 
nichts weniger als iren war. Als Fahnenflüchtiger ver⸗ 
übte Florczak ſeit Jali v. J. eine lange Reihe von Raub⸗ 
ũberfällen in der Umgegend von Lodz. Vor Gericht leug⸗ 
nete der völlig herunter gelommene Florczak ſeine Schuld 
keineswegs, ſondern erllärte vielmehr mit einem rohen 
Lacheln, daß er Zu etwas anderem nicht tauge?. Die 

Am 28. Mai findens in 

Zucker, über deren Beſtimmung der 
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Alung des 8. Programms Fati. 
eine Revue in 2 Akten und 1 Bildern ere—— 
vku* 
SHerrn Jan BPawlowfri 

Aneinanderreihung von ſzeniſchen und ſyriſchen Bildern 

Nr. 7 

Zengen erlannten in Florczal den Banditen, der ſie ſeiner⸗ 
zeit zu ermorden drohte aud beraubte wieder. Der Staats⸗ 
anwalt beautragte die Todesftrafe, während die Verlei⸗ 
diger zu ſeiner Erllärnng immer wieder auf die niedrige 
gelſtige Stufe, auf der Florchak ſſeht, hinwieſen. Das 
Gericht vernrieilte Florczat zum Tode durch 6Er⸗ 
ſchie ßen. Der Verteldiger Florczaks legte gegen dieſes 
Urteil Berufung ein. 

bip. Eine lebende Fackel. Die Przejagd 683 wohn⸗ 
hafte Michaliva Koloprylow ſieß beim Aneunden einer Lampe 
eine Flaſche mit Brennſpiritus um, ſo doß der vergoſſene In⸗ 
halt n Brand geriet und die Flammen ihre Kleidung erfaßten. 
Auf das Rufen der lichterloh Brennenden eilten Nachbarn 
herbei, die die brennenden Kleider loͤſchten Ein Arzi der un 
fallrettungẽbereitſchaft erteilte der Verunglaüͤckten die erſte Hilfe 

pap. Selbſtmordverſuch in der Schule 
Die —3 66 wohnhafte Sofie Jarzombel nahm 
in der Schule iu ſelbftmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſen; 
zn ſich. Sie wurde in das Spital in der Drewnowſta 
ſtraße gebracht — 

Ausbeutung Geftern nachmittag gab der Kuarjer 
Bo dzki⸗ ein Exlrablatt heraus, das nichls weiter als 
einen Anſchlag auf die Taſche des nenigkelslüfternen 
Publilams adarflellte. Das Extrablait enthielt namlich 
nichts was nicht ſchen bekannt war, nämlich die Nachrich 
vom Bombenatlental au? die Warſchaner Hochſchule. Es 

wachte das Extrablatt nicht intereſſanter, daß in ihm der 
Wortlaut einer Kondolenzdepeſche des Blatieß an den 
Reltor der Univerſität abgedrudt war. Selbft den Ver— 
ufern des Extrablatiz den Zeitungsſungen, kam des 
Angehbrige ihres Tuns zum Bewußtſein, denn ſie verkauften 
die Blätter nur zuſammengeſfaltet. 

Wir wollen nicht glaithen, daß daß famoſe Extra⸗ 
blatt einen Neben ziwed halie: die Auſpeuſchung er 

meſuũhle der Stroße 
Das teure KAraukſein. Am 19. Mai wuede die 

Apothektertare erhöhl, Die ſedesmalige Erhoͤhung 
Xx Apothelertaxe ſteht mit der Erhöhung des Lohnes der 
Apothelenangeſtellt en im Zuſammenhang 

Der Saatenſtaud. Das Siauiſliſche Hauplami 
veroõ ee folgende Angaben über den Saalenſtand Cude 

e verhältnismaßig niedrige Tewmperakur im Apru 
hat ftellenweiſe das Wachſen der Wipnterſaalen verſpaſen 
doch war der darchſchniltliche Saolenſtand Ende Aprit danf 
des warmen März und der genugenden Fenchtigleit ũberall 

bex mittel und beſſer als im vorjahre. zur verelnfach⸗ 
en zahlenmäßigen Darftellang des Saaten andes vende 

das Statiftiſche Hauptamt Oronunge zahlen an bebeel 
r g get, 3 inmahee maßig ſcqhlest. 

Durch dieſe Ordnungszahlen⸗ beſeichnet, gefellete fich 
e Soeenſiond gang dorne en n te 

nahen: Winterwezen 8,8; Winlerroggen 34 Wintergerſte 
33 Anterraps 83; Klet 88Zum Vecrgleich ſabe 

ont, daß Ende April 1928 der Wegen lan auf 29 und 
der des Roggens auf 38 geſchaͤtt wurden 

In den —— Wojewodſchaften ſind folgende Ord⸗ 
nungsziffern für Winterweiſen und Winferrogen ſeſigeſtellt 
worden: Warſchan 37 und 86; Sot 3 un 
Hielee 3,6 und 855; Lublin 84 und 373; Bialyffot 81 
und 33; Verwaltungsbezirk Wilna 20 und 2Woje 
wodſchaft Nowogrudek 3.1 und 83; Polesſe 28 und 33; 
Wolhynien 3,1 und 38, Poſen 25 und 34; Pommereilen 

3 und 34; 8emberg 82 und 8,2; Krakau 32 und 32 
Etanie lawuw 30 und 80; Tarnopol 8 nd 8,83; Schle⸗ 
ſfien 3,1 und 38 

Aus dieſen Ziffern geht hervor, daß der Saatenſtand 
am beſten in den enixalen und weſtlichen Wolewodſchaften 
war, etwas ſchlechter im Often und Saͤden, aber auch dor 
befſer als mitiel it Auanahme des Beſirts Wung 
DSiebſtãble. In die Fabrik von Galewſki, (Sena⸗ torſta 6) draugen Siebe ein und ſtahlen Lederriemen. deren 

Wert z Miionen b 
— ————— 

Kunſt und Wiſſen. 
Qui proooy Qucy. In den Raͤumen des Seala 

Dhzeaere gin duſee Var ſcener erne ein Vat plel. Am Donnerslag abend fand die Eröffnungevorſiel⸗ 
Zur Aufſührung gelangie 

Phantaſtiſch wie ihr Name iſt auch die von 
inſzenierte Schan, die ein⸗ 

bohrne Zuſammenhaug darfieitt. bon ihnen verdient Margot 

übrigen Bildern 

unbedingte AblehnungSolch fentimentaler Echmrn, 
daßt nicht in den Rahmen eines Kabereus Von be 

verdienen hervor zehoben zu werden 
4. Ein Erlebnis Pilue im Modeladen, Urſteim); 
5. die löftliche Vorleſung über den Frühling (Kawinſſthß 
dag yriſche Wenn die Blauer ſatlene da zwerc 
fellerſchũiternde Naffe Gafi (. Tom), 9 bdu ſ 
ʒiſelierie letgle Rche (M. Korſkta); 10 ‚Tamerlan“ 
Bodo). Sie uͤbe aus ſtaltliche Zahl der milwirkenden 
Damen und Herrem umer denen fich manch alter Bekann⸗ 
er befindet, on ihr vefies, die in den Fiammern genann— 
en Damen und Herren waren einfach mbr in ſnd 

Nicht unerwähnt bleiben ſoll die giärzend Aus ſtat⸗ 
ung der viider, vie deioration des Gund id ve⸗ verdienen alles Lob— 

D 
beifallig auf. 

as * ausverkaufle Haus nahm das Spiel ehr 
ak. 

Wieviel Bücher gibt es? Schon oft wurde 
Serſucht zu berechner, wiediei Bucher eu der rfinun 

* 

Vverte Vreſſe * Sorncbend den 26. Ral 1028 5 

Bonar Law 
Der engliſche re Bonar Law der auf 

dringenden Rat ſeiner Jerzte das Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
reichte, welches der König mit dem Ausdruck liefſten 
Bedauerns annahm, iſt am Vormita de des zweiten 
Pfinglttazes am Kehllopf operlert worden Bonat San 
der als Sohn eines aus Schotiland ſammenden Geiſtlichen in 
Nen⸗Braunſchwelg in Canada geboren wurde, fehl in 
65. Lebens jahre. Urſprünglich Kaufmann fleht ſeit 
einem Vierteljahrhumdert im parlamentariſchen Seben Eng⸗ 
lande und wurde, als er als Nachfolger Balfones die 
Fuͤhrung der Konſervaliven übernahm, ſek bekaun Sai 
dem er nach Aſquith' Sturz in Lloyd Georzes Kabineit 
das Schatzamt üͤbernahm und Leader des Unlerhauſe 
wurde, eg ſein Einſſuß. 1019 warde e— 5 
bewahrer uud trat 1922 an die Spiße des Kabine n 
das von Lloyd George erſehle 

— A — 

der Buchdruckerlunft im Jahre 1400 gedrudt worden ſind. 
Es wurden Zahlen angegeben, die ich zwiſchen 10 ind 0 
Millior en bewegten. Einer der hervorragenden engliſchen 
Biblisphilen nahm dieſe Arbeit wieder anſ nd gelan gie 
nach langen Berechnungen zu ſolgendem Ergebnig 
15. Jahrhundert wurden 40 000 Bunde imn 16. Jahrben 
dert 570 000 Bände, im 17. Jahreundert 128000 
Bände, im 18. Jahrhundert 2 odo ooo Baͤnde ub n 
19. Jahrhmdert s vod ooo Bande gedruck Inegeſamt 
ſelen bis zum 20. Jahrhundert 12 110 000 Bande 
worden. Wenn die Bucher, die im 20 Jahrhunbert beren 
gedruckt worden ſind, hinzugenommen werden, ⸗vwirbel⸗ 
Zahl der bisber gedruckten Bande 16 Mionen reicken 
wMwwwwmm⸗⸗— ———— — 

dereine und Verſammlungen. 
Der Turnuverein Krafte ſeill ſeinen Milgliedern 

wit, daß der Ausmarſch ur dahnenweihe des Spon. 
pexeins Union“, Sonntag fruh 7 Uhr aus dem Baeins 
lolal n Vereinz nhe and —* erfolgt. 

Sodzer Turuverein Aucr ora Alle Miiglieder 
verſommeln ſich morgen, Sonman um— Uhr frůh im 
Verelnslokal in Mitze und begeben ſich ſanmen nach 
dem Zylliftenplaß in der Przeſaſd im an den Jubilãums 
quemarſch der Sportvereingumg Unione eiunehnen 
Es wird beſonders darauf hingewteſen daß der Ans marſch 
nach der Heil. Kreuſtirche pünktlich am s uhr 80 i 
moroens exrfoſat. 

Aus dem Reiche 
Zstlerz. Deutſche Vorleſungen. Am Mon— 

tag, den 14. Mai, fand der angekũndigte Vortrag des Herrn 
S. Graetziager über „Micklewlez ſtatt. Ser JInhal 
bes Vortrages war mehr biographiſcher Natur und bane 
den Zweck alz erfle Elnführnng in das Shaffen de großen 
polniſchen Dichters zu dlenen. Vie Aus führungen des Vor 
tragenden fanden ungeleillen Beifan ur Montag, den 
28. Mai, 8 Uhr abends wurde der Werlrag de Herrn 
Baron v. d. Ropp Kurland, Land und Seue? angelun⸗ 
digt. Des umfangreichen Materals wegen ſoll der Vor⸗ 
trag geleilt werben: am erſten Abend kommt der ge⸗ 
51tliche Teil zur Behandlung, am zweiten da 
Vbltiſche, Erdlundliche Es iſt amtinehmen, doß das n 
ſſente Thema eine zahlreiche Zuhorerſchaft antocken wirh 
Wie gewohnlich, finden die Vorlrage in den Raͤmen— 
Deutſchen Prosymnoſiuma flau 

Tomaſchow Vorwahlverſammlung für 
die ſRrankenkaſſenverwaillun Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Am Donneretag den t fand im Fabrikſale 
der Flrma Splewal eine ſehr zahlreich beſuchte Verſaunm 
lang ſtatt. Die Verſammlung vune von Vorſihzenden der 
Dentſchen Arbeitsparien Oriagruppe Tomaſchow 
Herrn WeSiebert, eröffnet, der dem Sejmabgeordnelen 
Jug. E. Zerbe alg erſſem Rebner dß erteilte 
Abg. E. Zerbe erlanterle auf BWuſe de⸗ Vorftandes die 
neuen politiſchen Konſtellallonen im Seim und machi⸗ auf⸗ 
merkſam auf die drohenden Gewllterwolten dee Anmarſches 
der Reaktion. Dieſe wendet ſich gegen alles, was wil 
frelheitlicher Entwickelung in ſegtaler und na onale— Hin⸗ 
ſicht zu tun hat. Der zweile Redner, Herr G Ewald, 
herichtele über das Kranle alaſſengeſez. In eingehender 

der Verwallung. Redner kritifterke die Mißſtände der ſetzi⸗ 
gen Organiſation, die aus der Welt geſchaff!/ werden 
ſen, ſoll die Kranlenkaſſe ſür die Arbe erſchafi das wer 
was die Geſetzgeber im Auge hatten. Abg. Zerbe er⸗ 
lanter dann den Arbeilern und Angeflellten die Beden⸗ 
tung der Krankenkaſſe als Orgamſation des ſchaffenden 
Volles; beim Ausbau derſelben dürſen Mühe und Arbeit 
nicht geſpart werden. Die Herbeiſührung der Geſundurg 
des arbeitenden Volkes ſoll eine der wichtigſten Fufgaben 

der Arbeiterſchaft ſein. Aber auch etwas am eres iſt vi 
tig. In der Verwaltung der Kranlenlafſe in der die — 
beiterſchaft als ſolche laut Geſetz ausſchlaggebend iß, wer⸗ 
den ſich notgedrungen Männer des arbelltenden Volles 
heranbilden, die der Arbeiterſchaf! im Kewpfe um Rechie 
führend zur Seite ſtehen werden. An der Ausſprace be 

teiligten iich die Herren A. Weggi, RLudwia vnd 
G. Jek von der Deutſchen Arbellspartei und wei Vertre⸗ 
ter des Klaſſenverbandes, die für ihre Siſle Propagande 
machten. Im Schlußwort entkräftete Abg. JZerbe in pol 
niſcher Sprache die Einwände gegen die Liſte der D—⸗ 
ſchen Arbeilspartei, was durch die Verſammellen bel der 
Abſtimmung belohnt wurde: von ungefaͤhr 500 Auweſender 
ſtimmlen nur 8 gegen die Liſte der Hentſchen Arbe ſape 
die Lifte Nr. 2, mit der Spitzentandidaſur Zugo Ser 

Königshütte. Vandalenarbeit. IJa eiuer 
der letzten Nächte durchzogen Vandalen in Stärke von 80 
Maun unſere Stadt und richteten crneut große Ver— 
heerungen an. Jaſt alle Schilder dentſcher Fir nen vude 
herantergeholt und zertrümmert. Selbft ſolche Shilder, 
die ſo hoch angebracht waren, daß ſie nur mil hehen 
erreicht werden donnten, wurden herunergeriſſen. En 
Reliefbildnis am Nedenberg wurde gleichfalls gewoltſam 
entfernt. Bei der Geſchäfteſtelle des Oberſchleſ Kurier“ 
wurden beide Schaufenſter zerſchlagen. Die geſamſe Tatig 
keit der Vandalen, die anter der Führung des bekanuten 
Wyrwich ſtanden, volljog fſich gewiſſermaßen vor de 
Augen der Polizei. Zwar wurden ſchließllich Irla Per⸗ 
ſonen verhaftet, doch baldigſt wieber frei gelaſſen. 

Wie in Konigsſshülte ſo iſt es auch in Labli⸗ 
nigß zu umfangreichen Verwüflungen gekommen. Ein⸗ 
organifierie Bande durch og die Straßen, beſchädgle viel⸗ 
Haͤnſer und ſchlug zahlreiche Fenſterſchelben ein. Selbſ 
die Fenſterſchelben des Magiſtrais wur ea nist verſchom 
Beſonders groß iſt der Schaden, der an dem Gbaude der 
evangeliſchen Oemeinde angerichtet wurde. Hier ſchärt wan 
alleln den Glasſchaden auf 1900 000 Mar 

Uzerhorter Frevel Der St. Barbara⸗ 
lirchhof in Königshütte war ſchon das zweilemal der Sh— 
platz einer wũften Freveltol. Gollloſe Buben hände 
nach!s von eiwa 10 Marmorkreugen den melallenen 
Chriſſuslorpus abgeriſſen uud mitgenommen, wahrſchunlich 
um ſie einzuſchmehhen und zu Geld zu machen. Könlge 
hütte entwickelt ſich eben immer mehr zur Hochburg e 

Banditie mus. 

Lirchliche Nachrichten. 
Trinltatis⸗Arche Sonntag, 8 Uhr worgens Frühgotlesdlenſt. 

Raſtor Vatzer. — Bormittags 10 Udr Beiſge 10/, uh* 
Zaupigotte zdienft nebſt bl. Abendnmahl. Paerr 
Ahr mittags Gottesbienſt nebſt h Abe e 
volniſcher Sprache. Paſtor Sadrian A 2 Ubr 
Andergottet dienft. Witlwoch Uhr abenb 

Saftor Sgdrian.· In der Armeghans pee 
ZDeielna Straße b8 Sonntag, vormittagß 10 Ußh 
Soltesdienſt. — Zungfraue n ſeie Ko 

Strahße 20. Sonntag, nachm Uhr VBerſammiun 
Wangfrauen. Kantoral Guberde). lerüü 
Vonnerrtag, abends Uhr Blwelftunde. Raſſe 
SantSrat Galuty). Zawiezy (Sawadz a) 
Donnerstag abends Uhr Bibelſtunde balse 

Ev uth Dlaloniſſenauftalt. pulnocna Strahe ĩ2. Sonulag 
Irlnitatie vorwittags 1o Uhr Gotlesdien Nain— 

s Uhr Katechismuslehre. Vaſtor Patzer. 
* St. Fobannie rche Songtag Trinitalidfeſt vormitagt 

230 Uhr; Beichte, 1d h Baupigoſtesdenſt mit ee— 
des h. Abendo ahls Pallot Aetrich — NAakmtie⸗ 
hr: Alndergottesdlenfr r abend? 

ßhr Bibelttũnde Paftor dierihß Staditmiſſions 
agl. Fäult aus wegen bee Sonnaenb 
Uhr abends, Vorttag und Gebeeeinſ 
—— JFänglingsſßerein wegen des 
Argſprirvnz Siensag, benbs ä Bibelſtunde 
Vikar Groß. Matthäl Kirche. Gonnmeg 
vormittags d. ad Uhr Gotlesdienſt Bita Groß. 

Ebaungeliſche Bruderzemeine, Lodz Zauſta Strahe Nr6 
Sonmag, den Voub⸗ usflug der Kinder lunde 
Bei Fnn Wetter) — Rachmitiags 3 ühr pred— 
38 Udr nmannlige Zuge nd Unterhaltungtabend 

Utwoch, 3 Uhr Frauegſtünde. — Freug 
licher Jůgendbund Sonnabend, Uhr ben 
licher Jugendbund. — Berſammlung 
xice SwJanſta 6. Sonniog uachmittags .8 b 
Predigt. 

— — — 

Baptiſten Kirche Nawroir. 27 Sonntag, vormilfags 10 Uhzr: 
Predigtsotte ablenſt Vrediger Len Agchmittage A Vbr 
Prebigtgottesblenſt und Tame in potise Sprache N.Sitrze⸗ 
ecIn Auſchluß: Verein anger a er h 
ſrauenver in WMontag, abe ndse i ihe ſe—— 
ſammlung — Baptiſten Kirhe 

Sonutag, vormittags 0 Uhr Fredigtas lesbleuft 4 
ZTaufe, Vrediger Mgugoif. — Agchmittags 4 Uhr re 
digtgottesdienſ. Predigee A Ku Im Auſchluß 
Jugenubverein. Diensiag. abende 3Ude 
emmlung. — Freilas, Abende 8 ubr Bibei 
Betſadl der Baptinen, 86 Aleraudrowſta⸗ 

Straße 80. Sonntag, porminags id Mr Lredigtgeties· 
dienſt. Prediger R.Forbn achmitags 1Ub Weiſe exlanlerle er die allgemeinen Beſtimmungen be 

Mitgliedſchaft, Pflichten und Rehle ſorn Organiſalion diglgotledienſ Vrediger O, Lenz. — 3n Anſchluß 
uaend verein Milinoch. bende7 Ubhr: Bibelflunde 



Der Vert der Goldbbons- Am ?«, Nai 
vrurde der Eselonespteis der e proz 2betyä- 
Soha“zscheine der Serien JA, IB und 10 aut s, 500 
NMerk für den 7oty festgesetet. 

VWVarsohauer Börse, 
Warsohbau, MäUal. 

An ſorow ka — — 
ꝓproz. Ptabred Bodenx ⸗edĩitges 

f. 100 Aux 574 
tproe. Obl. d. Stadt Vatrcenan 380. 375 

—A 
Dollars 51500 531750 51600 
Tsebeehisehe Kroneo 1570 
kraoe. Lranks 3470 
Deutsohe Mark 0. 0 96 

2515 Ita loniseko Liro 
Sehbeeke. 

Bolgioaa 2007/, 2070 
Berin 0o.97 0 26 
Daneig o. N· O 96 
Aol aud⸗ 2000.· 20300 
London 241300. 242750 · 299600 
Now· Vork 51500. 51750 51500 
Laris 34753440 
rag 1800 1560 
—R— 2465 9350 
Wied 7674 
Italloan 2540 2505 

Axtiep. 
Ddistodtobanx 300000. Aandelu Industriebanx 85000, 

Lemberger odustrlebank 13500, vor. Labdes Genossenseh.- 
banx 650000, Banx 2vW 2Ziemian 40000, Puls 230000, Ohodorov 
165000, Ozostocioo* 62508οο Gostavieo 200000, Zuokerges. 

οο. Ceιαν ο—οο. Nrblin 6000, Ortvein 

Sportvereinigung „Union“. 
Ssonntag, den 27. Mai 1023, präeiſe 8 Uhr fruh;: 

inweihung der geuen bereingfahne 
Die herren Mitgſeder — in Muthe und Ebzeichen — auch alle befreundeten vVereine werden 

gebeten, pũnktlich T Uhr morgens auf dem Zykliſtenplatze, Preejaend Ur. 5, zum fusmarſch nach 
den kKirchen zu erſcheinen. 

Mittags, 12 Uhr, im großen Saale von Helenenhof 
ſeſerliche feſtſtzung anlaßlich unſeres 25.juhr. Ibilaums 

fur unſere Mitglieder und die Herren Delegierten aller befreundeten vVereine. Unſere Sportler möchten 
alle errungenen Auszeichnungen anlegen. 

Nachmiftags, 4 Uhr, auf dem Sportplahe Gelenenhof 

—*fußboll· Geſellſchaftsſpiel 
W. K. S. „Cegja“ 

War ſchau 
Naheres in den Affichen. 

flbends, .0 Uhr. im großen Saale von Zelenenhof 
Jubilãums⸗BSall 

Die Tanzmuſik liefert das Polizeiorcheſter unter Leitung ſr unſere Mitglieder und geladene Gãſte. 
ihres Dirigenten ßerrn LCazarew 

Sporiplah Gelenenhof 
Donnerstag, den 31. Mai, Sonnabend, den 2. und Sonnlag, den 3. Juni d. J. 

Sroße internationale Jubilãumsrennen 

Freie Preſſe — Sonrabend, den 23. Mai 1028 
zio epievski s60000, pustelvix 88000 

Blektrizitats 
*Foras nox 55000. 
Sila i Swvialto 58000 
26500, Mrzebipia 62600, „Ursus* 210000 
Parovozy 86600. Zawieero 76000000, 75ardow 500000, 
Borxows i 46000 Jablkovsex 20000 Polbat 19000, Wa⸗teos. 
für Hapdel uſd lnäue-ætie 215000 Haberbusb 115000 O 
Nafta 40000 Hapdelebenk 335000, 4r6ditbank 65000, West 
baox 330000, Bapx zw. Sp zarob. 1850000, kjevwski 130000, 
Wuet 24000, CGz2exsax 365000, Miebatow 185000, Firloxy 46500, 
Rohfengeel 45000, LUpop 590000 Ostrowieckie 275000 — 
V. Em 250000, Rudak 88000 — . Em 658000. 5pi;xtus 
BSOOO. Starachowiee 240000 — V. Em 220000, Pocisk 32000 
Zieoleniew-æri 410000 bednawski 47000. Hurt 237500, 86onitft 
fa arte go· ol· 20000, mielo“ 110000, Uajowski 200000, 
Nobol 110000. 

Ludæer Geld⸗Bõras. 
Lods, don 25 Mal. 

Doltars der Vorolatgton Staaten (bar) — gozablt 
531500 — sgefordert 51750 - Trantaktlonon ⸗ 

Doſllars dor Voreoinaigton Staaton (Sobeoks) — goraklt 
51250 — gotordort 51750 - Traneaktionon · — 

Bolgſaaↄbe ſrankoo (Sobocks) — gezahblt 2970 - ge 
tordort 2990 — Trausabtlonon — — 

Französlsoho Franken (Soheoxs) — gezahlt 3440 — 
gotordoert 3460 ⸗ Transavtionea —. 

Sehweizerlsehe Frankon GSebeexs) — gezahlt 9350 
— gofordort 9400 - Traueo ctionon — — 

Ffuod Sterling (Seheeks) — gezanlt 239500 — ge 
tordori 241000 - Traosa xtlonon ⸗. 

Oeaterrolobſisoho Kronon (GSehooka) — gezahlt O7, 
— gotordor: O.74. - Transaktionen - .- 

Tsonoehisohs Kronen (Seheexs) — gozaklt 1550 — 
eo fordoxt 1580 - Transaxtlonon —⸗.⸗ 

Deutsebe Uark (var) — gezahblt Oo4 — sotordort 
Oo —⸗Trarsaktionon ⸗·⸗ 

Deutsehe Mark (Seheeks) — gezahblt O06 — gotor⸗ 
dert arsaxtiore· ⸗ 

320005 

5. V. „Union 

beHartowiez— 
I Em 975000. 

Rr. 7 

Ino ffizielle EBBöſ in Lodæ- 
Tendenz fär “Valuten fett, für Axtien ohte Nachtrago. 

Vs vurde geꝝablt: 
Dollars 532000 -51800 
tfund Sterting 240000 
Frauzösisebe Fraukern 3425 -6475 
Bolgisoho 2050 ·58000 
Scehweigorizane, 9400 - 9450 
Deutsenao Mark 105 -0 97 
Qestorroiobpisobe Kronen 0.70 
7Tscehochisehe KRronen 16001560 
Lire 2000 
Rumunisehbe Lol 260 
Ailjonowka 1000 
Goldrubol 30000 
Silborrubel 17200 

Sehe—eke 
Sobeooks aut Vien 075-20 74 
Sobeeks aut Bortin 1.00 00 
Sohboexs auf Paris 3475 
Seheoks auf London 246000 

Axitiesn: 
Warsobauer Havpdolsbank 330000 Diexontobaunk 300000 

Gonosse pschaftsbanx 155000, Lod-or Kauſmauvsbavc —7 
Westbanox 3260000. 20ανεε εοο, ciélé 110000 
Gopiolgiei 600od, Ficlox Godo. Lpop 66000. abeol Ioo⸗ 
No biun 63000. Naputea 28000. barovory ſοο Fo⸗ist 
35000, Puls 230000, Rudæzki 88000. Rohn & Zis lidaxi · s7000, 
Sita iĩ Swiatlo* 60000. Starachovieo 240000, Kobleuge⸗ 
40000, 2yrardowv 5500000 Borxkovsti 450000 Hol- 18000. 
Spiess i Syn — — Polbal 10000 
——— 

derantwortlich für den geſamten Inholt: haupiſchriflleiter 
Adoif Kargel. — druck und deriag: Libertas“ ber⸗ 
lagsgeſellſchaft m. b. h., derlagsdirektor De. . Behren 2— 

Der Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde 
und der Frauenverein derſelben Semeinde 

veranſtalten am kommenden Sonntag, den 
27. Mai l. I. von 2 Uhr nachmittags ab, im Sarten 
Sielankar, an der pabianicer Chauſſee Nr. 33 

minuten vom Seyerſchen Kinge, vVerbindung mit der 
Zufuhrbahn, ein großes 

—ID 
xugunſten des edaugelſſchen Waſſenhauſes. 

Zloverſchleßen, Glücksrad, Drehtiſchchen, Kahnfahrt, Baͤu kal · 
fänger, Karuſſel, Prämiitrrung des J. und jedes weiteren 500. 

Beſuchers, Vorzugliche Bafetts, Konditorei uſw. 
flle evangeliſchen Slaubensgenoſſen und Soönner des Waiſenha 

werden hierzu hõofl. eingeladen. 
uſes 
1543 

Codz 
Ein im Druckerfach erfahrener 

kanmann er Ceier 
wird für einen größeren Verlag geſucht. 

fingebote mit der fufſchrift Verlagsleiter“* 
an Teichmann & Mauch, Code, Petrikauer 240. 

— —— — —— — — 

Füur einen kleinen chriſtl. Haushalt wird eine 

Finbſet 
mit elektr Biauola, laßt 
nen abreiſehalber billid 
zu verkaufen. Wulczan 
ftaſtr 231 von 2 
z Uir abends⸗ 182 
— e 
Reſt in Ratenzahlangen 
Gardinen. Weißwaren 

für Flieger und Dauerfahrer hinter Schrillmachermotoren. 
Sonnabend, den 2 Juni: U.tes internalionales 

bluͤe der hausftun 
Welche kochen und räumen kann, geſucht. Off. 
zu richten an⸗ die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 6⸗stundenre nnen De ebebenene deen vur nach am erxikan. Art. — Läheres in den ſpeziellen Inſeralen und Affichen — P. S. Eröffnung — 

der neuen Tribune, die ca, 600 Beſuchern Schutz unter Dach bieten wird. 1626 —ãùE ————— 

Wir bitten unſere herren — —— ——* — 
ee * d am X. d. Tüchtiger ſß gröhten Eiolg Freien 

ſtalt 3 if zu verzeichnen õ Vreſſe 
Fahnenweihe uchhalte —XäILXLAÆM 

7 fur die dauer 1 monats per ſoſort geſucht.F — ſ⸗ſ⸗)7,,ze— 
dſs. 12 Sport.v ereins uni on“ fluskunft in der Seſchäftsſt. dſs. Bl. 16017. ſRosohanoe Ef —D 

* I—,—,,.eroeeeeeeeeee,c,c,c, — — —— — — — — in Nutze und Abzeichen teilzanehmen. Berſammluugk⸗ — * * 
ort? in Vereindiokal Zakontnaſtr. 82, am Sonnlag. 
den 27. Mal, pünlktlich 7 Uhr morgens. 
1582 Lodzer Thort und Turnvereln. 

conrer Mmu ſweren 
„Stella 

fille aktiven und paſ⸗ 
ſwen Milglieder d. Vereins 

— verden hierdurch erſucht, 
* Sonntag, den 27. Mai 

d. I 7 Uhr morgens im Vereinslokale 
Sienkiewicza 54, zwecks Teilnahme an der 
Jubelfeier u. Fahnenweihe 
zu erſcheinen 

Die Verwollung. 
— — — — 

nmer iund Nche im stzenrum gegen 

12 2immer u. Küche 
nicht allsuweit entlegen. zu tauſchen geſucht. Off. 
unler 20990000* an die GSeſchãftaſt. a. Bl 

Wichtig fũr Alle! 
Deiig ar ſede Sai Sie ſpatenu * —B 8 

ar 

rnd Harnleiden. 
Behandlung mit künſtl. 

Hbhen ſonne. 
SDzielua⸗ Strafße 9 

bei der ded Ewipf. — 46. 

— potrikauer 236. Eamund Eokor 
bequem. ant⸗, Harn⸗ n. Geſchl⸗Ne. 

Die neueſten Facons in Damen. herren⸗ und Ainder· Iprechſt. v. 12220 .378 —* anufatturwaren —8 Shuhwaren in Wuien 428Ihr ahhm 
größter Auswahl vorbguden. 

Bemerkung: Beſtellnugen werden in den eigenen 
Werlkſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. 3 
ſitzen wir nichh). 

—IüäüäIü — 7 —7 

Somme 

Auiuſti⸗Straße 137 
das 3. Hans v. d. Bowun 

dr.cudoigfalk 
Spezialarzt ſůr Zaut⸗ 
und Geſchlechtstraufe 

—* un rwohnung 
2 mal zu 1 zimmer u. Küche, auch J Zimmer⸗- awroiſtr. Ur. Z. 
wohnung, gute Bahnverbindung, 10 Minuten Aroßer 
don der Slauen, der 18. 3 ru vermieien. Bücherſchrauf 
fuskunft erteilt O. Roeſfner, Lode, Woͤlczanſka 120, 
Wohnung 16, zwiſchen 5 und 8 nachmiltags. 

—— 7— —* * 
—— 14 — 132 — 

und Schreibtiſch 
zu kauſen geſucht. Auge⸗ 
bote unter Sofort*? an 
die Geſchaͤftsftelle erbeten. 

Unterricht erteile gegen 
mãßiges Honorar. Wo 
ſagt die GSeſchäftsſlelle 
dieſes Bl. 1506 

Advokaturskandidat 
Abſolv des beutſchen Gym⸗ 
nafiums in Bielitz. erteilt 
Stunden gegen entſpre⸗ 
chendes Kavalierzimmer. 
Adrefſe: G. M. Admini⸗ 
ſtration Freſe Preſſe“. 

—“ — — — 

Tüchtige 1608 
Damen⸗ 

ſchneiderinnen 
die im Zrſchneiden gat be⸗ 
wandect ſind, ſowle eine 
perfelte Verkaͤuferin kön⸗ 
uen ſich melden Gluwna17 
im Garderoben⸗Geſchaſt. 

Kine ſchmale 
Strickmaſchine 

ſ⸗er und ein Ränderlcpf 
billig zu verkaufen, Tar— 
owaſtr. Nx. 80, Front bei 
chelüopf. 09 

Frollee, Seidenirilotin 
Gabardin Cheviot Nupro. Zrregete wvie auch all⸗ 
An Manuſokturwaren ab 
bitigfien end bequemſten 
bei Laon —BVVV—— 
Ailinſtiego 40. * 

ain vaar 
Eichen bettftellen 
mit Matragzen. 3286 

mite el zu — 
M 6. 189 

— — — — 

Für mein⸗ 
Sammlung 
Deuhſches Fitlen in dbolen 

rt ſuche ich fortgeſetzt ailer 6 neletle ne Abzei 2 denknünzenvp. Zes⸗ 
don deremen, —7 
Innungen, chützengde 

— 

ufw. tingebote mit auhzer⸗ 
« — * fur ſier dreisforderung auch goe beſſere Münzen und 

daulen —⸗ an heuptgu 
aee kargel. Code. bettr 
hauer Straße 86 erberen. 

* — — 

Perfekte 

Väſchenaherinnen 
können ſich e 

dia Schnabel. * no. 1584 
— 

— — — 

Zzaguhino 
portfel, zawierajag 
tymerasowy paszpor 
Larte powotania· 
ladnickie papier 
ain n⸗ inise Wi⸗ 
daimir G6roszang —8 
ↄddanio Radoms ka 12. 

— — 

1 


